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Halle, den 10. Februar.

Ein Geſetz gegen die Trunkſucht.
Wie der Staatsſekretär v. Bötticher unlängſt im Reichs

tage mittheilte, wird das ſchon ſeit längerer Zeit in Vor
bereitung befindliche Geſetz zur Bekämpfung der Trunuk-
ſucht demnächſt an den Bundesrath gelangen und, da bei
einem bereits ſtattgehabten Meinungsaustauſch über die
Sache die verbündeten Regierungen ſich überwiegend dahin
ausgeſprochen haben, daß ein Bedürfniß zu geſetzgeberiſchem
Vorgehen auf dieſem Gebiete vorhanden ſei, nicht auf große
Bedenken ſtoßen. Es darf darnm angenommen werden,
daß der Entwurf noch in dieſer Seſſion dem Reichstage
vorgelegt wird.

Wie bekannt, war bereits im Jahre 1881 dem Reichs
tage eine Vorlage gemacht worden, welche der Bekämpfung
der Trunkſucht dienen ſollte und die hauptſächlich den jetzt
in immer weiteren Kreiſen empfundenen Uebelſtand ins
Auge faßte, daß die Trunkenheit bei Verbrechen als Straf-
milderungsgrund gilt, daß alſo gewiſſermaßen auf die
Trunkenheit mitunter eine Prämie geſetzt iſt. Damals
wurde der Entwurf vom Reichstage abgelehnt; nur die
Konſervativen und das Centrum traten für denſelben ein.
Diesmal hoffentlich wird der Erfolg ein günſtigerer ſein;
denn die Ueberzeugung, daß gegen die Trunkſucht einge
ſchritten werden müſſe, hat ſich jetzt faſt allenthalben Bahn
gebrochen die Demokratie freilich proklamirt auch auf
dieſem Gebiete die unbedingte a

Wie Herr v. Bötticher noch äußerte, handelt es ſich
bei dem in Vorbereitung befindlichen Geſetzentwurfe um
gewerbepolizeiliche und ſtrafrechtliche Maßregeln und that-
ſächlich fehlt es an letzteren in unſerem m
buche faſt gänzlich. Nur in einem Falle nimmt daſſelbe
auf die Trunkenheit Bezug. Es heißt in S 361, 5: „Mit
Haft wird beſtraft, wer ſich dem Spiel, Trunk oder Müßig-
gang dergeſtalt hingiebt, daß er in einen Zuſtand geräth,
in welchem zu ſeinem Unterhalte oder zum Unterhalte
derjenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet, durch Ver
mittelung der Behörde fremde Hilfe in Auſpruch genommen
werden muß.“ Laut 8 362 können ferner die aus der vor
erwähnten Beſtimmung Verurtheilten zu Arbeiten, welche
ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen augemeſſen ſind, inner-
halb und, ſofern ſie von anderen freien Arbeitern getrennt

ehalten werden, auch außerhalb der Strafanſtalten ange-halten werden. Bei der Verurtheilung zur Haft kann zu

gleich erkannt werden, daß die verurtheilte Perſon nach ver
büßter Strafe der Landespolizeibehörde zu überweiſen ſei.
Iſt dieſe Strafbeſtimmung an ſich ſchon nicht geeiguet, als
wirkſame Maßregel zur Verhülung oder auch nur zur Be
kämpfung der Trunkſucht gelten zu können, ſo wird, wie
ſchon erwähnt, durch den S 51 des Strafgeſetzbuches auf
die Trunkenheit eine förmliche Prämie geſetzt, „Eine ſiraf-
bare Handlung“ ſo lautet dieſer Paragraph nämlich
„iſt nicht vorhanden, wenn der Thäter zur Zeit der Be-
gehung der Handlung ſich in einem Zuſtande der Bewußt-
loſigkeit oder krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit be
fand, durch welchen ſeine freie Willensbeſtimmung ausge-

[Nachdruck verboten.)

Vom Nieſen,.
Von Muoritz Rohlen-

Die griechiſche Mythe erzählt, daß Promethens himm-
liſches Feuer geſtohlen habe, um durch dasſelbe ſeinem aus
Lehm geformten Menſchen Leben zu verleihen. Zu dieſem
Zwecke hielt er die Ruthe, die er fich droben am Wagen
des Sonnengottes Helios heimlich angezündet hatte, dem
neugeſchaffenen Erdbewohner unter die Naſe. Durch ein
kräftiges Nieſen zeigte dieſer denn auch die ſich regende
Lebensthätigkeit an.

Auf dieſe Sage führte Ariſtoteles, der ſchon zu den
Zeiten Alexanders des Großen über die damals bereits
allgemein gebräuchliche Sitte des Glückwünſchens beim
Nieſen nachgrübelte, den Urſprung dieſer Gewohnuheit zu-
rück. Alſo Ehrfurcht vor der erſten Lebeysänßerung der
erſten Menſchen war ihm der Beweggrund dieſer Beglück-
wünſchung.

Griechen und Römer ſahen im Nieſen einen Beweis
von der Geſundheit und friſchen Kraft des Leibes und
wünſchten deswegen dem Nieſenden unverzüglich Glück,
damit ihm ſein erfreuliches Wohlbefinden verbleibe.

„Chaire!“ beeilten ſich die Griechen in dieſem Falle
zu ſagen, freue Dich. „Salve!“ ſei gegrüßt, riefen würde-
voll die Römer.

Und war Niemand in der Nähe, der einem beim herz-
erquickenden Nieſen den freundlichen Gruß zubringe, ſo
that man es ſelbſt. Jede Unterlaſſung wäre wie ein
ſtummes Selbſtverfluchen erſchienen. Und Anderen verzieh
man es ſchwer, wenn ſie das Nieſen ſchweigend hatten
vorübergehen laſſen.

Umdrängt von den immer läſtiger werdenden Freiern
im Vul wandte ſich die hilfloſe Penelope mit dringen-
den Bitten an die Götter, ihren Odyſſens doch recht bald
in die Heimath zurückkehren zu laſſen. Da „xnieſete Tele-
mach, daß das ganze Gemach erbebte.“ Und heitre Glücks-
zuverſicht im Antlitz erhob ſich die ſtandhafte Gattin: nun

ſchloſſen war.“ Auf Grund dieſer Paragraphen ſind viel-
fach Verbrecher, welche während der Unthat betrunken
waren, ſich aber oft nachweislich vorher „Muth“ oder
„mildernde Umſtände“ angetrunken hatten, ſtraflos ge-
blieben, und es wird in dem neuen Entwurf, wie dies auch
in dem des Jahres 1881 der Fall war, Vorſorge getroffen
werden müſſen, daß bei Beurtheilung der Verbrechen, welche
von Trunkenen begangen werden, unterſchieden wird, ob
die Trunkenheit alleinige Veranlaſſung zu der Strafthat
war oder ob der Thäter zu den Subjekten gehört, die ſich
„Muth“ und auch „Milderungsgründe“ in der Deſtillation
zu kaufen pflegen.

Unter den gewerbepolizeilichen Maßregeln, die Herrvon Boetticher in Ausſicht Kellte werden wir hoffentlich

ſolche finden, vermittelſt deren es möglich ſein wird, den
Gaſtwirthen, die es ſich hänfig zur Aufgabe machen, ihre
Kunden zu „immer noch einem“ zu verführen und hänfig
weitgehenden Schnapskredit gewähren, mehr auf die Finger
zu ſehen. Ferner dürfte es ſich wie wir bereits früher
erwähnten empfehlen, über die Gewohnheitstrinker,
welche ihren Wochenlohn durch die Gurgel zu jagen pflegen,
während Weib und Kind daheim darben t die Ent
mündigung auszuſprechen. Was nützt in ſolchen Fällen
Haftſtrafe? Der Trunkenbold wird dadurch nicht gebeſſert
und Weib und Kind müſſen während dem weiter hungern
und darben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Petitionen gegen die Aufhebung des Jeſniten

geſetzes haben in Württemberg in nahezu 800 Orten
123000 Unterſchriften geſunden. Die Fälle, wo die voll-
jährige männliche evangeliſche Bevölkerung eines Ortes voll
zählig, oder wenigſtens nahezu vollzählig, unterzeichnet hat,
ſind nicht ſelten; ebenſo wird in den Begleitſchrei-
ben öfters hervorgehoben, daß auch Katholiken
ſich betheiligt haben. Die Zahl der Unterſchriften
wäre noch größer geworden, wenn nicht in verſchiedenen
Orten der Kirchengemeinderath, (oder auch die bürgerliche
Gemeindeveriretung), im Namen der Gemeindeangehörigen
unterzeichnet hätte und in ſolchen Fällen von Sammeln
weiterer Unterſchriften abgeſehen worden wäre.

Die Vorſtände des Vereins zur Wahrung der gemein
ſamen wirthſchaftlichen Jhtereſſen der Sagrindnſtrie und der
Südweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl
Jnduſtrieller haben hinſichtlich des deutſchöſterreichiſchen Han-
delsvertrages vorgeſtern folgende Reſolution gefaßt: Eine Her-
abſebung der in Deutſchland beſtehenden Einſuhrzölle auf Jn-
duſtrieprodukte in Folge des öſterreich-dentſchen Haudelsver-
trages würde ſchwere Schädigungen für die deutſche Jnvduſtrie
herbeiführen, welche durch Herabſetzung öſterreichiſcher Zollſätze
nicht kompenſirt werden könnten. Ebenſo bedenklich würde es
erſcheinen, Letztere durch Ermäßigung der deutſchen Zölle auf
land wirthſchaftliche Erzeugniſſe zu erkanfen. Die deutſche Jn-
duſtrie und Landwirthſchaſt ſind ſolidariſch in ihren Jntereſſen
verbunden die ungeſchwälerte Kaufkraft der Lehleren auf dem
deutſchen Markte iſt für Erſtere wichtiger, als alle Ausfuhrer-
leichterungen ſür Jnduſtrie- Erzeugniſſe nach dem Anslande. Die
l der beſtehenden deutſchen Zölle guf landwirth-ſchaſtliche Produkte iſt deshalb nicht blos eine Forderung der
Landwirthſchaft. ſondern ſie liegt auch im wohlerwogenen Jnter-
eſſe der Jnduſtrie.

Wie bereits milgetheilt, hat der Bundesrath dem in Bern
abgeſchloſſenen internationalen Uebereinkommen, betreffend den
Eiſenbahnfrachtverkehr, zugeſtimmt. Wie nachträg-

gegen das Uebereinkommen keine materiellen Bedenken beſtehen
mit dem Vertrage einverſtanden erklärt, jedoch mit Aufrechter-
baltung ihrer Befugniſſe, über die etwaige künftige Hinzufügung
oder Streichung bayriſcher Bahnen Beſtimmungen zu, treffen.
An der Hand einer e der bayriſchen Regierung über die
Beſtimmung des Reglements wegen Errichtung eines Central-
amts unter dem Staate, welcher für die Zahlungsfähigkeit einer
ihm angehörigen Eiſenbahn Garantie zu leiſten hat, ob das Reich
oder der betreffende Bundesſtgat heranzuziehen ſei, wurde Ein
verſtändniß darüber erzielt, daß die Garantie dem Reiche z falle,
daß aber dem Reiche gegenüber derſenige Bundesſtaat, welcher

ungeachtet der von Seiten des Reiches ihm zugegangenen be-
züglichen Benachrichtigung unterlaſſen habe, die Streichung der
betreffenden ihm angehörigen Bahn aus der Liſte rechtzeitig zu
beankragen, ſür die Garantie aufzukommen haben würde.

Betreſſs des Rücktritts des Grafen Walderſee
als Chef des Großen Generalſtabes haben ſich verſchiedene
Legenden gebildet. Die einen fruktifiziren dieſes Ereigniß
unter dem Geſichtspunkte, daß daſſelbe einen weiteren
Schritt anf dem Wege der Losſagung von einer angeblich
beſtandenen hochkirchlichen Richtung bedeute eine Los-
ſagung, die bekanntlich mit der re des Hofpredigers
Stöckers aus ſeinem Amte begonnen haben ſoll die
anderen laufen auf eine nachträgliche Glorifizirung des
Generals unter Aufzählung ſeiner Verdienſte hinaus
mit der Nüance, daß er ein Opfer ſeines Freimuths ge
worden ſei. Es iſt hier nicht der Ort, die Verdienſte des
Generals aufzuzählen oder ſie in Frage zu ziehen, auch
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen, in wie weit ihn
dergleichen Erörterungen in der Preſſe ſympathiſch oder
unſympathiſch berührt haben wir halten aber die An-
nahme für berechtigt, das freimüthige kritiſche Aeußerungen
deſſelben, ſoweit ſie ſeines Amtes waren, den Grund für
die Veränderung der Dienſtſtellung nicht gegeben haben.

Dem Bundesrath iſt eine Ueberſicht der Geſchäfte
des Reichsgerichts im Jahre 1890 zur Kenntnißuahme
vorgelegt worden. Ferner wurde demſelben vorgelegt die all
gemeine Rechnung über den Landeshaushalt von Elſaß-Loth-
ringen ſür das Etatsjahr 1886/87 nebſt den dazu rortiger
Svpeziglrechnungen und den Bemerkungen des Rechnungshofes
behufs Entlaſtung.

UAunf Befehl des Kaiſers findet heute (10. Februar) in den
Räumen des königlichen Schloſſes ein Faſtnachtsball ſtate
zu welchem zahlreiche Sinladungen ergangen ſind. Nach dem
Sonper begiebt ſich der Hof wieder in den Weißen Saal zurück,
wo der Tanz wieder ar genommen wird. Das Ende des Feſtes
erfolgt um 12 Uhr.

Damit dem Mangel an landwirthſchaftlichen
Arbeitern in den öſtlichen Provinzen abgeholfen wird, iſt

neuerdings, wie man der „Frkf. Ztg.“ aus Weſtpreußen
re vorgeſchlagen worden, ſchwediſche Arbeiter ein
zuführen.

Der ſtellvertretende Kaiſerliche Kommiſſar für Togo
v. Puttkamer, iſt qm 26. Dezember v. J. in Klein Popo ein
getroffen àud hat die dortigen Kommiſſarigtsgeſchäfte wieder
übernommen. Der während ſeiner Abweſenheit von Togo als
Vertreter ſungirende Bezirks-Amtmann für Victorig, Dr. Krabbes
hat ſich nach Victoria zurückbegeben.

F. Der 13. Balueologen- Kongreß findet unter Vorſitz des
Profeſſor Liebreich vom 5. bis 8. März d. J. im Hörſaal des
pharmgkologiſchen Jnſtituts er Berliner Univerſität ſtatt.

T Wir leſen in der Rhein. Weſtf. Ztg. Wie vernarrt ſind
die Berglente hieſiger Gegend noch in Warken. Ueberall
wo er ſich hinbegiebt, um Reden zu halten, werden ihm Hva-
vationen aller Art bereitet. Neulich traf er in Sulzbach Vor-
kehrungen, um eine Rede z. halten, und da war denn der Sgal
mit Gnirlanden, Lampions c. geſchmückt, über einem für ihn
beſtimmten Seſſel praugte eine Krone. Am Montag war eine

lich bekannt wird, hat ſich auch die bayriſche Regierung, da

erfüllten die Götter ganz gewiß ihr Flehen, Telemach hatte
es ja „benieſt“.

Damit ſpielt das Nieſen auf das Gebiet des Aber-
C hinüber. Das plötzliche Nieſen bei ſchwierigen

erathungen oder ſchwankenden Entſchlüſſen wurde als eine
Offenbarnng der Vorſehung angeſehen, als ein Wink der
Götter, das eben Vorgeſchlagene zu befolgen, und galt gleich-
zeitig als ſichere Gewähr des Erfolges.

So erzählt Fenophon in ſeiner Anabaſis, daß er, be-
vor er mit ſeinen Zehntanſend den kühnen Rückzug aus
Perſien durch wildfremde Gegenden nach den fernen, heimi-
ſchen Geſtaden antrat, in einer Rede dem Heere das Ge-
fahrvolle des Unternehmens ſchilderte. Und als ex eben
auseinanderſetzte, daß dies aber auch nur der einzige Weg
zur Rettung ſei und ſie ſich deswegen raſch entſchließen
möchten, nieſte einer der Griechen. Und ſofort war Alles
darüber einig, daß der ungeheure verderbendrohende Marſch
getroſt angetreten werden ſolle und des Beiſtandes der
Götter gewiß ſei. Sie hatten ja in dem Nieſen des Krie-
gers den Worten des Feldherrn Beifall gezollt und ihren
Willen offenbart.

ward das mwerhofſte Nieſen auch verhäng-
nißvoll.

Themiſtokles ließ einſt nach ſiegreich beendetem Kampfe
frohe Opferfener flammen den Göttern zum Danke.
Währenddem führte man ihm einen Haufen Gefangener vor.
Als die Jünglinge gefaßt vor ihm ſtanden, nieſte plötzlich
Jemand zur Rechten des Siegers. Sofort denteten dies
die Prieſter dahin, daß die armen Gefangenen den Göttern
ein erſehntes Dankopfer ſeien, und die Unglücklichen mußten
bluten.

So aufgeklärt und ſreigeiſtig quch Sokrates war, hielt
er ſich dennoch nicht frei von dem Einfluſſe jenes Aber
glaubens. Der große Philoſoph pflegte ſtets ſein eigenes
und auch das Nieſen anderer als bedeutungsvolles Omen
anzuſehen. Nieſte er, wenn er irgend einen Entſchluß ge-
f. hatte, ſo galt ihm dies als göttliches Zeichen der Zu-
limmung. Ueberfiel ihn aber ein Nieſen, während er

gleiche Feſtlichkeit zu Ehren Warkens in Blieſen (Blieſau) ver
anſtakltet. Warken wurde von den Bergleuten mit Muſik am

war ihm dies eine Warnung der höheren Mächte und er
brach dann häufig im Werke ab.

Wollten die Griechen und Römer einer verehrten
Schönen ein galantes Kompliment machen, ſo ſagten ſie,
bei ihrer Geburt hätten die Liebesgötter genieſt.

Ein gewiſſer Proklus, der ſich des Vorzugs eines über
das herkömmliche Maß hinausreichenden Geſichtsvorſprunges
erfreute oder auch nicht erfreute, mußte in einem witzigen
Epigramm ſeine Naſe für ſo lang gelten laſſen, daß man
ſagte, er höre es nicht, wenn er genieſt habe und gehe
deshalb bei ſolchem Ereigniſſe ſtets ohne herkömmliches
salve ſeines Weges. Uebrigens ſpukt dieſer bedauerns-
werthe Proklus noch in unſere Tage hinein, wenn Haug
von einem eben ſo Großnaſigen ſpöttelt:

Wer ſeine Naſe mißt,
Stirbt, eh' er fertig iſt.

und
Die Ewigkeit, ohne Periphraſe,
Dauert etwas länger als ſeine Naſe.

Es kam bei den alten Römern ganz darauf an, wann,
wo und wie oft Jemand genieſt hatte, um darnach Glück
oder Unglück zu prophezeihen.

Nieſte Einer am frühen Morgen, wenn er noch das
Polſter drückte oder die Sandalen noch nicht angelegt
hatte, ſo ſchnitt er gewiß ein höchſt ärgerliches Geſicht,
denn nun war ihm der ganze Tag verdorben, Erlaubte
es ſeine Zeit, ſo legte er ſich gewiß wieder nieder, um zu
günſtigerer Stunde das Lager zu verlaſſen.

Entfloh ihm aber des Mittags oder ſpäter ein herz-
haftes Nieſen, dann ſtrahlte ſein Antlitz in der frohen
Zuverſicht, daß all' ſein Thun ein geſegnetes ſein wird.

War man eben daran, die Mittagstafel aufzuheben
und ein Gaſt konnte eine Exploſion ſeiner Naſe nicht
unterdrücken, ſo ließ ſich die ganze Tiſchgeſellſchaft ſofort
wieder auf die Polſter rings um die Tafel nieder. Noch-
mals mußten die Sklaven Speiſen und Wein auftragen,
und nochmals ging es an's Eſſen und Trinken, bis man
glaubte, genug gethan zu haben zur Abwehr der übleu

ſchon daran war, etwas zur Ausführung zu bringen, ſo Folgen des unſeligen Nieſens.
W Die heutſge Nummer T. ind 2. Ausgabe umfaßt 12 Seſten,
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Ei ges des Ortes abgeholt, Böllerſchüſſe kündeten die Ankunft
deſſelben an.

n

et Der in weiten Kreiſen bekannte und beliebte Geheime
Ober Juſtizrath und vortragende Rath im Juſtiz-Miniſterium,
en v. Wilmvivoski, iſt am Sonntag nach kurzem Kranken-
ager geſtorben,an Folgender Antrag zur zweiten Berathung des Eutwurfs

eines Geſehes, betreffend die Feſtſtellung des, Reichs
haushaltsetats für das Etatsjahr 189102 iſt vonden Abgg. Menzer, Graf Douglas, von WinterfeldtMenkin und
Genoſſen eingegangen: Der r wolle beſchließen: die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag möglichſt
noch in dieſer Seſſion eine Vorlage zu unterbreiten, wonach der
Zollſatz für Tadalsblätter, unbearbeitete und Stengel (Nr. 25
v 1 des Zolltarifgeſetzes) von 85 für 100 kg auf 125 zu
erhöhen und die beſtehende Tabaksſteuer bon 45 4 auf 24 4
zu ermäßigen iſt.

General von Leszezynskh hat bereits auf ſeinen Ritter
ütern Repten und Lobendorf (3200 Morgen umfaſſend) beiVeſſchau im Kreiſe Kalan Wohnung genommen.

Als Mitglieder der Disciplinarkammer für elſaß
lothringiſche Beamte und Lehrer in Straßburg hat der Bundes-
rath gewählt die Profeſſoren der Rechte Dr. Labau, der Medicin
Dr. v. Recklinghauſen und als ſtellvertretende Mitglieder den
Dr. Noelgigke der vhiloſophiſchen und Dr. Reye in der mathe-
matiſchen und natur wiſſenſchaftlichen Facultät.

Die Faſien Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von München
Freiſing und der VBiſchöfe von Augsburg und Paſſau erörtern
ſoziale Fragen.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Aus Oeſterreich Ungaxn. Jn dem Wahlaufruf

oder vereinigten Linken heißt es: Die Deutſchen wollen die
nationale Entwickelung der nichtdeutſchen Volksſtämme nicht ver
kümmern, können aber gewiſſe Anſprüche ſtaatsrechtlichen Cha
rakters, welche das ganze einheitliche Geſüge der Staatsver-
waltung in Frage ſtellen, nicht zugeben. Wie ſie auf den Schutz
der eigenen Nationalität im Umfange des ganzen Reiches mit
allem Nachdruck bedacht ſeien, müßten ſie wünſchen, daß dieſe
Streitfrogen nicht immer wieder aufgeworfen würden, vielmehr
zunächſt Raum geſchaffen werde für gedeihliche Reformen, für
welche ihnen die Mitwirkung der anderen Gruppen uur will-
kommen wäre. Der Schluß des Aufrufes beſagt: „Die Deutſchen
werden die Unterſtützung einer Regierung nicht verſagen, welche
den öſterreichiſchen Staatsgedanken voranſtellt, die Verwaltung
von nationalen Partei-Einflüſſen freihält, der berechtigten
Stellung der Deutſchen Reſbunung trägt und mit eutſchiedenem,
manunbaſtem Auftreten thatſächlich eine Führerin des öffentlichen
Geiſtes wäre. Jn dex Begründung des Wahlaufrufes bob Dr.
v Plener hervor mit Dungajewski ſei auch deſſen Satz gefallen,
daß man ohne die Deufſchen in Oeſterreich regieren könne. Die
ungeklärte politiſche Lage geſtatte. keine vörzeitigen Hoffnungen
oder poſitive Erwartungen und erheiſche die möglichſte Vorſicht
auf deutſcher Seite ſowie die Wahrung freier Hand für künftige
Partei-Grippirungen. Wenn geſagt werde, die Zeit für alle
gemäßigten Parteien des Reiches ſei gekommen, ſo widerſpreche
die deutſchlibe ale Partei einer ſolchen Anſchauung nicht. Sie
ſei die gemäßigte an Oeſterreich feſthaltende, agitatoriſche Kampf-
mittel verſchmähende, allerdings auch ihren jahrelang vertretenen
Grundſätzen treu bleibende Partei und wolle eine ruhige Ent
wicklung und wirthſchaftliche Reformen.

Die Anweſenheit des ungariſchen Handels
miniſfers Baroß in Wien hängt mit den Verbandlungen
mit Deutſchland, ſoweit dieſelben auf tarifpolitiſche
Fragen ſich beziehen, zuſammen. Baroß konferirte mit
Szöghenyi: weitere Konferenzen mit Taaffe, Kalnoky, Bacquehem
und dem deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß, haben theils ſtatt
gefunden und ſind theils in Ausſicht genommen. Baroß ver
bleibt vorausſichtlich noch heute hier.

Ruſſiſche Preßſtimmen über den Beſuch
des Erzherzogas. Die „Nowoje Wremja“, welche betreffs
der herrſchenden Auffaſſungen maßgebend iſt, ſchreibt: Jn dem
Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand erblickt die ruſſiſche
Geſellſchaft ſchon deshalb ein durchaus erſreuliches Ereigniß,
weil dieſer Beſuch ſich in vollſtändigem Gegenſatz mit der
Stimmung jener öſterreichiſchungariſchen politiſchen Kreiſe be-
findet, deren voreingenommene Feindſeligkeit in den letzten
Jahren ſo viel zur r alt beigetragen hat, die in dengegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Petersburg und Wien
herrſchte. Nach einigen Tagen wird der öſterreichiſchungariſche
Thronerbe ſich r haben, wie ſehr jener Klatſch, den die
obengenannten Kreiſe ſtets über Rußland verbreitet haben, der
Begründung entbehrt.

Das i n der iriſchenNationaliſten, welches am Donnerstag zur Partei-

GÄO:! um Ü.TÜÄaeLag ein Römer krank und nieſte einmal, ſo machte
man ſich erſchreckt auf ſeinen baldigen Tod gefaßt. Zwei-
maliges Nieſen verkündete dagegen ſchuelle Geneſung.

Wenn Jemand beim Abſchluſſe eines Vertrages, z. B.
eines Ehekontraktes, einmal nieſte, war man hocherfreut,
denn die Götter billigten den Vertrag und das verhieß ihm
ewige Dauer. Ein dreimaliges Nieſen verkündete jedoch,
daß der Pakt von der einen Seite widerrechtlich werde
gebrochen werden.

Plutarch, des Kaiſers Hadrian berühmter Lehrer, hielt
große Stücke auf das Nieſen. Er ſagt in einer ſeiner
Schriften: „Was für die ärztliche Wiſſeuſchaft der Puls
im menſchlichen Körper iſt, das iſt für die Seele das Nieſen.“

Der gefürchtete Kaiſer Tiberius erließ ſogar einen
Befehl, Jedermann ſolle ihm, ſobald er nieſe, auf offener
Straße oder wo es ſonſt ſei, laut „Glück und Heil!“ zu-
rufen, damit des Nieſens glückliche Vorbedeutung bald
und ſicher in Erfüllung gehe.

Etwas ähnliches erzählten die Spanier, nachdem ſie
Florida erobert hatten. Sobald der Fürſt der Einge
borenen uieſte, ſahen ſie, daß alle Indianer die Hände zum
Himmel erhoben und die Sonne anriefen, ihren Beherrſcher
zu ſchirmen, ihm hold zu ſein und ihn zu erleuchten.

Afrikareiſende haben denſelben Brauch auch bei einigen
Negervölkern angetroffen. Jedes Nieſen des Stammes-
zberhauptes wird durch gewiſſe Zeichen und Gebete, die
öffentlich abgehalten werden, im ganzen Lande bekannt
gemacht. Ueberall ertönen dann die Jubelrufe und Glück-
wünſche der erfreuten Unterthanen.

Die Araber rufen, wenn Jemand nieſt: „Jch wünſche,
daß Dein Schatten länger werde.“ Sie werden aber
durch die Polen an Höflichkeit übertroffen. Noch vor
Kurzem war es bei dieſen Sitte, einem Nieſenden zu ſagen
„Jch wünſche Jhnen hundert Jahre Geſundheit.“ Dieſen
Wunſch übertrumpfte der Beglückwünſchte noch: „Jch lade
Sie zu meinem Begräbniß.“

Bei den Egyptern und Arabern gilt Nieſen während
des Gebetes als Gewähr der Erfüllung.

Jm Gegenſatz zum altrömiſchen Aberglauben ſehen die
Deutſchen es als glückbringend an, wenn Jemand am frühen
Morgen in noch nüchternem Zuſtande nieſt. Manche haben
dabei auch den Glauben, an dem Tage eine wichtige u
keit zu erfahren. Jm allgemeinen betrachtet man in Deutſch
land aber das Nieſen als günſtiges Vorzeichen, wenn auch
die altehrwürdige Sitte, „Jhr Wohlſein!“ „Zur Geſund-
heit!“ oder „Proſit!“ dabei zu rufen, im Ausſterben iſt
und als bäuriſch angeſehen wird. Franzoſen und Eng-

haben den uralten Brauch längſt ſchon zu Grabe
etragen.

Der 17jährige Tiſchlerlehrling Martin

berathung ſteht, wurde Gladſtone vertkraulich mitgetheiltder aber ſeine Zuſtimmung verweigerte. Die iriſchen Siſchofe

publizirten von den Kanzeln erneute ſcharfe Hirtenbriefe
gegen Parnell. Englands Export im r
war um 1 Mill. Pfd. St. niedriger gegen den gleichen Monat
nie d Vorjahres; der Jmport war 4 Mill. Pfund Sterling
niedriger.

Aus Belgrad wird gemeldet Der Finanzminiſter
hat in der Skupſchtina eine Vorlage wegen Aufnahme
einer Anleihe von zehn Millionen Francs für Heeres-
Ausrüſtu ger eingebracht. Dieſe Vorlage beruht auf
einem Beſchluſſe der Skupſchtina, welche im vorigen Jahre für
den angegebenen Zweck einen 6prozent. Steuerzuſchlag bewil-
ligte. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani verauſtaltete ein
Galadiner, zu welchem außer den Negenten, den Miniſtern
Vuic und Gruic, der Metropolit Michael und der Vorſitzende
der Skupſchting, Paſchic, geladen waren. Der vielgenannte
Herr Jacobſohn ſiedelt aus Bukareſt nach Belgrad über.

Die Aurganuiſche Regierung überſandte dem
Bundesrathe den dekaillirten Bericht über den Fall Han
gartner. Nach der hierſeitigen Auffaſſung war das von den
deutſchen Behörden J Verfahren rechtswidrig, da
Hangartner Schweizer Bürger iſt. Das Juſtizdepartement er
ſtattet nächſtens hierüber dem Bundesrathe Bericht.

Der l in Bellinzona nahmeinſtimmig definitiv den Verfagſſungsentwurf an. Die Redikalen
werden geſchloſſen für die Verwerfung ſtimmen oder ſich der
Abſtimmung enthalten.

Die Exkönigin Natalie, Nach einer der „Polit.
Correſp.“ aus St. Petersburg zugehenden Meldung verlautet
in dortigen Hofkreiſen, daß Exkönigin Natalie endgiltig be-
ſchloſſen habe, Serbien zu verlaſſen und dieſen Lande bis zuw
Eintritte der Großjährigkeit des Königs Alexander feru zu blei
ben. Sie ſoll beabſichtigen, bis zu dieſem Zeitpunkte ihren
dauernden Aufenthalt in Rußland, und zwar während des
Wahigbrs und Sommers in der Krim und für den Herbſt und

inter in Petersburg zu nehmen. Es heißt, daß die Exkönigin,
falls ſie thatſächlich in der ruſſiſchen Hauptſtadt erſcheinen ſollte,
vom Hofe in offizieller Weiſe würde empfangen werden. Ein
weiteres Gerücht will wiſſen, daß der junge König von Serbien
im Laufe dieſes Jahres nach Rußland kommen werde, um dem
Zaren einen Beſuch abzuſtatten.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die über den räuberiſchen Ueberfall im

Hauſe der Prenzlauerſtraße Nr. 41 (über welchen wir in der
geſtrigen Morgen-Ausgabe berichtete inzwiſchen noch feſt
geſte ten Einzelnheiten] ſind geradezu haarſträubender Natur.

Borchert, der Sohn
einer an der Schönhauſer Allee wohnenden Wittwe, hat den
Raub uur begangen, um die Mittel zu erlangen, einen Masken
ball beſuchen zu können den der „Tambour-Verein“, welchem
der Burſche als Mitglied angehörte am Sonnabend veranu-
ſtaltete. Er hat dieſen Ball auch beſucht und auf demſelben bis
5 Uhr Morgens verweilt, obwohl er der Meinung war, daß er
ſein Opfer getödtet habe, was von vornherein ſeine Abſicht ge
weſen iſt und wohl vorbereitet war. Schon am frühen Nach-
mittag batte Borchert den im ſelben Hauſe in der Chenillen
fabrik von Voelmy beſchäftigt geweſenen 15jährigen Laufburſchen
Hugo Wendt (das iſt der richtige Name) aufgefordert, ihm doch
am Abend nach 6 Uhr behilflich zu ſein einen Sack mit Hobel
ſpähnen, welcher im Keller lagere, nach der Schönhauſer Allee
zu transportiren; gegen 7 Uhr fand ſich auch der W. ein, und
Beide ſtiegen die Kellertreppe. hinab, wobei der B. etwas
zurückblieb. Wenige Schritte hatten die Burſchen im Keller ge
than, als der Tiſchlerlehrling dem W. einen z hinterrücks
gab, ſo daß dieſer zu Boden ſtürzte; alsdann warf ſich B. auf
ihn, dem Wehrloſen die Kehle zudrückend. Als der Ueber
fallene kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, plünderte der
jugendliche Raubmörder die Taſchen ſeines Opfers, in welchen
er 5 85 43 vorfand. Jn dieſem Moment betrat die in dem
ſelben Hauſe bedienſtete F. den Keller, und der Thäter entfloh
eiligſt unter Zurücklaſſung eines aufgeklappten Taſchenmeſſers
ſowie einer 19 Fuß langen, Ah Zoll ſtarken Eiſenſtange. Das
Dienſtmädchen, welches den Erwürgten ſofort benrerkte, bolte
Hilfe herbei, und nach einer halben Stunde erholte ſich der
arme Burſche ſoweit wieder, daß er nach Hauſe gebracht werden
konnte. B. hatte ſich, obwohl er annahm, den Knaben getödtet
zu haben, wie ſchon erwähnt, in ſeinem Vergnügen nicht ſtören
laſſen, er hatte den Maskenball mitgemacht, dort das Geld bis
auf 2 n und war erſt gegen 5 Uhr Morgens nach
der elterlichen Wohnung zurückgekehrt. Hier wurde er um
7 Uhr von der inzwiſchen benachrichtigten Polizei S
Er geſtand auf der Polizeiwache in der Lietzmannſtraße nach
anfänglichem Lengnen,, die That begangen zu haben, und ggb,
wie geſagt, auch zu, daß es in ſeiner Abſicht gelegen, den W.
zu ermorden (1) ja, daß er geglaubt, er habe dies vollbracht.

Eine Gedächtnißfeier für Heinrich Schlie-
mann wird von der Geſellſchaft für Anthropologie“ vor-
bereitet. Dieſelbe ſoll am bevorſtehenden 1. März unter Be
theiligung mehrerer wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften und der
ſtädtiſchen Behörden ſtattfinden. gGeneral William Booth, der „Höchſtkomman-
dirende der Heilsarmee“ wird am 22. Februar nach Berlin
kommen, um eine „Parade“ über die Armee abzuhalten. Berlin
iſt bekanntlich ſeit Kurzem das „Hauptguartier“ der deutſchen
Heilsarmee. Die Berliner Armee iſt in drei Regimenter ge-
theilt. Die Kaſerne des erſten Regiments befindet ſich in der
Friedrichſtraße. Das zweite Regiment beſitzt in der Prenzlauer
Allee ſein Standquartier. Das dritte Regiment, welches erſt
neuerdings gebildet, hat ſein Standquartier in der Kruppſtraße.
Jm übrigen deutſchen Reich beſitzt die Armee zur Zeit drei
größere Diviſionen, die Pommerſche Diviſion mit Regimentern
in Stettin, Grabow und Stargard, die rheiniſche Diviſion mit
Regimentern in Varmen, Elberfeld und Düſſeldorf und die
württembergiſche Diviſion mit fünf Regimentern. Außerdem
liegen noch Regimenter in Hamburg, Kiel, Worms, Karlsruhe
und Mannheim, die keinem Diviſionsverbande angehören. Jns-

eſammt zählt die deutſche Armee im aktiven Dienſt einen
ommiſſar, einen Major, 4 Stabshauptleute, 12 Kapitäns, 12

Lieutenants, 5 Fähnriche und 28 Kadetten, Ein Lieutenant iſt
zur Zeit in England auf der „Kriegsſchule“.

Auf dem ſtädtiſchen Zentral-Schlachtbofe
ſind im Monat Januar 1891 40007 Schweine gegen 34 998
im Januar 1890 und 44606 im gleichen Monat des Jahres
1889 auf Trichinen unterſucht worden. Davon ſind
16 Stück trichinös und 113 Stück mit Finnen bebaftet als zur
menſchlichen Nahrung ungeeignet zurückgewieſen worden.

Jn, der Kochkunſt- Ausſtellung fand geſtern
Abend die Auskehr ſtatt. Um 9 Uhr Abends verkündete Herr
Theodor Müller den Schluß der Ausſtellung. Er dankte allen
Ausſtellern für die reichhaltige Beſchickung und verkündete daß
die Verabfolgung der Preiſe am Dienstag Mittag 1 Uhr in
Gegenwart der Prinzeſſin Friedrich Karl im Bürgerſaale des
Rathbauſes erfolgen werde. Der Schluß ſeiner Rede klang
aus in einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Dann durch
branſte noch einmal die Kaiſerbymne die Ausſtellungsräume
und ſoſort ging es an das Einpacken. Die Kochkunſt Ausſtellung
iſt während der vier Ausſtellungstage von 48-50 000 Perſonen
beſucht geweſen. Das Finanz-Komitee rechnet auf einen Ueber-
ſchuß von einigen Tauſend Mark.

Heer und Marine.
Der neue Chef des Genexalſtabes der Armee,

Alfred Graf vou Schlieffen, der Sohn eines im Bunz-
lauer Kreiſe angeſeſſenen Großgrundbeſitzers und Majors a. D.
wurde am 16. Dezember 1854 im 2. Garde Ulanen Regiment
Offizier. Von 1859 bis 1861 war er zur Allgemeinen Kriegs
ſchule beziehungsweiſe Kriegsakademie kommandirt, dann wurde
er Adjutant der 1. Garde Kavallerie Brigade. Nachdem er
Ende 1862 Premierlieutenant geworden war, that er 1864 und
1865 beim topographiſchen Burean des Generalſtabes Dienſt,
1866 wurde er Rittmeiſter, kurz darauf aber kam er als Haupt
mann in den Generalſtab und wurde zur Botſchaft nach Paris
kommandirt. 1868 trat er als Generalſtabsoffizier zum 10.
Armeekorps bei dem er bis zum Ausbruche des deutſch franzöſiſchen

ben Oberbefehl über das zur Deckung der deutſchen Küſtenlande gebildete Korps übernommen hakte, dann e im Sep-

tember nach Frankreich nachkam und nach der Einnahme von
Toul das Kommando der zur Deckung der Truppen vor Paris
Eegen die franzöſiſche Loire- Armee neugebildeten Armee-Abthei
ung erhielt. Während des Krieges (Dezember 1870) wurde
Graf von Schlieffen zum Major befördert, erhielt auch das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und dus Mecklenburgiſche Militär
Verdienſtkreuz e Klaſſe. Nach Beendigung des Feldzuges
kam Graf von Schlieffen zu dem Generalſtabe des neuge
bildeten 15. Armeekorps in Straßburg, wurde aber 1872, nach
dem ihm dort ſeine Gemahlin geſtorben war, zum Generalſtab
des Gardekorps verſetzt, bei welchem er faſt vier Jahre verblieb.,
1872 wurde er Oberſtlieutenant und Kommandeur des 1. Garde
Ulanenregiments hierſelbſt. Dieſes Regiment kommandirte er1881 zum Oberſt befördert, bis 1884, daun kam er als Chel
der 3. Abtheilung zum Großen Generalſtab. Am 4. Dezember
1885 erfolgte ſeine Beförderung zum Generalmajor, uachdem er
ſchon im Jahre zuvor den Rang als Brigadekommandenr er-
halten hatte. 1888 wurde er zur Verfügung des Chefs des
Generalſtabes geſtellt und endlich am 1. April 1889, als die
drei Geueralquartiermeiſterſtellen geſchaffen wurden, mit einer
derſelben bedacht. Generallieutenant iſt er ſeit 4. Dezember 1888.

Vom Gruſonwerk. Die im September 1890 mit ſo
großem Erfolg ſtattgehabte Vorführung der Artillerie und
Panzer des Gruſonwerk vor Vertretern vieler Staaten be-
ginnt bereits ihre weiteren Konſequenzen zu zeigen. Seitens
Rußlands ſind Offiziere des Kriegs und des Marinereſſorts
nach Magdeburg geſandt, um ſich daſelbſt über die Jabri
kation der Geſchütze und beweglichen Panzerthürme zu unter
richten und mit den vorzüglichen Einrichtungen der Gruſonſchen
Schießplätze bekannt zu machen.

Zum Kommandeur der 18. Diviſion in Flens-
burg an Stelle der Generallieutenants von Scherff iſt, noch
der „Voſſ, Ztg.“, des bisherige Kommandeur der 12. Jufanterie-
Diviſion Geueralmajor von Jahn, ernannt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſeliſchaften.
Halle. Tarifermä ins für Ausflügezu wiſſenſchaftlichen Zwecken. Der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten hat Verfügung ergehen laſſen, die auf den
preußiſchen Staatsbahnen auf Grund des Tarifs unter gewiſſen
Bedingungen zu Ausflügen, welche von deutſchen akademiſchen
Anſtalten unter Leitung eines Dozenten zu wiſſenſchaftlich be
lehrenden Zwecken unternommen werden, gewährten Fahrpreis-
ermäßigungen auch den Zöglingen der Baugewerkſchulen in
Dienburg, Eckeruförde, Buxtehude, Berlin, Breslau, Deutſch
Krone, Jdſtein, Höxter und Magdeburg zu ſolchen Ansflügen zif
Theil werden zu laſſen,

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Februar.
Der Nachdruck unſere Originakna arg nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Kaufmänniſcher Verein. Vor den äußerſt zahlreich er
ſchienenen Vereinsmitgliedern und ihren Angehörigen hielt geſtern
Abend im großen Saale des „Prinz Carl der norwegiſche
Aſtronom Sophus Tromholt einen feſſelnden Vortrag
über die von unſerem Kaiſer im Jahre 1889 ausgeführte Nord-
landsfahrt. Jn lebendiger Schilderung wurden die Reiſeerleb-
niſſe wiedergegeben und die einzelnen beſuchten Oertlichkeiten
beſchrieben. Zur Unterſtützung des Vortrages dienten aber zu
gleich mehr als hundert in objektiver Darſtellung allen An
weſenden zugleich vorgeführte große Lichtbilder, welche die durch
Schönheit und Eigenart ausgezeichneten Oertlichkeiten wieder
gaben, und den Anweſenden eine Fülle von Szenerien vorfüh-
rend, eine Vorſtellung von den landſchaftlichen Schönheiten
Norwegens gaben, das mit ſeinen gewaltigen Gebirgsmaſſen
und ſeinen Gletſchern in neuerer Zeit mit Recht vielfach als
88 einer genußreichen Erholungsreiſe der Schweiz vorgezogey
wird.
a Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend
im „Kühlen Brunnen“ eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
ab. Herr Paſtor Wächtler erfreute dieſelbe durch einen Vor
trag über „Chriſtusbilder älterer und neuerer Kunſt und wies
in demſelben beſonders auf die Darſtellungen Albrecht Dürers
und Rafgels hin, verſchiedene Gemäldekopien dieſer Meiſter legte
er der Verſammlung vor. Die anſcheinend in Halle ſo lebhaft
in Fluß gekommene antiſemitiſche Bewegung wurde hierauf kurz
geſtreift und dabei betont, daß wie die ſoziale, wohl auch die
Judenfrage einer befriedigenden Löſung bedürfe, der Verein
glaubt jedoch dazu noch eine abwartende Stellung einnehmen
zu müſſen. Den nächſten Vortrag im Verein hat für den 28. d.
M. Herr Prof. Dr. Kohlſchütter übernommen. Nachdem
noch einige Mittheilungen über den gleichzeitig mit dem hieſigen
Verein ins Leben getretenen Erfurter Brüderverein gemacht
waren, trat der Ehrenrath in Angelegenheit von Unterſtützungen
zu einer Sitzung zuſammen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters: Am Donnerſtag
gelangt neu einſtudirt Leſſings Trauerſpiel Emilia Galotti
in folgender Beſetzung zur Aufführung: Prinz--H. Rinald,
Emilia Frl. Greve, Orſiua Frau Rinald, Odoardo Herr
Rückert, Marinelli Herr Friedrich, Apioni- Herr Hoffmann.
Elaudia Frl. Mahr. Zu dieſer Vorſtellung haben die Zög
linge der hieſigen Lehranſtalten Zutritt gegen Schüler An
weiſungen. Wiederholten Wünſchen auswärtiger Theater Ve
ſucher entſprechend, wird am kommenden Sonntag Nachmittags
als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen das Sudermannſche
Schauſpiel Die Ehre nochmals gegeben. Neßlers Oper
„Der Ratteufänger von Hameln“ mit Herrn Demuth
in der Titelrolle wird für nächſten Sonntag vorbereitet.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
Fuhrmann Auguſt Klepzig von hier wegen betrüglichen
Bankerutts unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 9 Mo
naten Gefängniß verurtheilt.

a I. SchuhmacherLeicheukaſſe. Jn der geſtern Nachmittag
abgehaltenen Generalverſammlung wurde durch den Rendanten
Herrn Schuhmachermeiſter Becker die Rechnung pro 1890 ge-
legt. Die Einnahme an Beiträgen, Zinſen und Nachnahmen
betrugen Mk. 2856,75, die Ausgaben für 30 Sterbefälle à 96 Mk.
und Verſchiedenes Mk. 3149,75, ſo daß eine Mehrausgabe von
Mk. 294 entſtand. Das Geſammtvermögen der Kaſſe iſt incl.
Kautionen von Mk. 11708,26 auf Mk. 11414,26 zurückgegangen
Am Jahresſchluß verblieben noch 396 Mitglieder. Neue Mit
glieder werden ſeit einigen Jahren nicht mehr aufgenommen.

Bei dem ziveiten Viktoria Theater Maskenball, den
unſere Leſer im heutigen Anzeigetheil für den 17. d. M. auge-
kündigt finden, wird eine neue Art der Preisvertbeilung
in Anwendung kommen. Der Feſtvorſtand hat ſich für die Ein
führung des allgemeinen WVablrechts mit geheimer
Abſtimmung durch Zettelwabhl entſchieden. Ganz
entſprechend unſerer modernen Zeit der Wahlen tritt ſo die Urne
an die Stelle des „Spiegleins an der Wand“, das im Märchen
„die Schönſte im ganzen Land verrieth; die Dame, welche die
Mehrheit der Stimmen auf ſich vereinigt, wird mit dem Preiſe
ekrönt. Ebenſo wird auch der preiswürdige Adonis auf dew

ege der Zettelwahl feſtgeſtellt.
Die Anlage der elektriſchen Bahn macht bedeutende

Fortſchritke. Bereits ſind die Maſten auf der ganzen Strecke
errichtet und mit dem Anbringen der Leitungen in der Magde
burger und Merſeburger Straße wird man vorausſichtlich in
etwa s Tagen fertig werden; in der inneren Stadt wird in den
nächſten Tagen mit dem Ziehen der Querdrähte begonnen. Die
Dampfteſſel ſind fertig, die Maſchinen zum Theil ebenfalls
ſchon anfgeſtellt; eine Maſchine iſt ſaſt fertig montirt und dürfte
ſchon in ca. 14 Tagen probirt werden. Unter der Voraus-
ſetzung, daß das Wetter die Arbeiten begünſtigt, dürfte auf eine
Eröffnung des elektriſchen Betriebes der Bahn wenigſtens auſ
einem Theil der Strecken ſchon Mitte März zu rechnen ſein.

Die maß und gewichts polizeilichen Vorſchriften finder
auf Konſumvereine, nach einem Erlaß der Miniſter des
Innern und für Handel und Gewerbe, ebenfalls Anwendung
nur mit der Maßgabe, daß die Konſumvereine, welche den
Wagarenabſatz anf ihre Mitglieder beſchränken, nicht
auf Grund des S 369 des Strafgeſetzbuchs beſtraft werden

Krieges blieb. Dann wurde er zum Generalſtabe des Groß
berzogs von Meclenburg verſett, welcher bekanntlich zunächſt

können, weil ſie nicht als Gewerbetreibende im Sinne dieſes
Paragraphen anzuſehen ſind. Jm Reichsanzeiger wird hinzu
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„Manilla',

efügt: Um aber auch dieſe Vereine zur Beobachtung der frag.
wen Vorſchriften anzuhalten, bieten die 88 182 fg des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 die
geeignete Handhabe, und zwar wird in der Weiſe vorzugehen
jein, daß den verantwortlichen Leitern der betreffenden Vereine
der fernere Gebrauch ungegichter Meßwerkzeuge zum Zumeſſen
und Zuwägen an die Mitglieder unter Androhung von Geld-
ſtrafen unterſagt wird. Unrichtigen und unvorſchriftsmäßigen
Meßwerkzeugen iſt zunächſt durch Kaſſirung des Stempels die
Verkehrsſähigkeit zu entziehen und demnächſt mit ihnen ebenſo
zu verfahren wie mit ungeaichten Gegenſtänden.

a Unſere Garniſon rückt am Donnerſtag in die Gegend
von Weißenfels ab und erhält dortſelbſt Quartier. Die in
Halle, Naumburg, Weißenfels und Merſeburg garniſonirenden
Truppentheile des 4. Armeekorps werden dortſelbſt zu einer
größeren mehrtägigen Manöverübung zuſammengezogen.

w Auf bellagenswerthe Weiſe verunglückte geſtern in
der Braunkohlengrübe Nr. 15 bei Neukirchen der dort be
ſchäftigte Arbeiter Stöckchen aus Delitz a. B. Derſelbe
wurde, als er anf der Sohle des Tagebanes arbeitete, von
einer größeren Partie herabfallenden Abraums getroffen und
ihm das rechte Bein am Unterſchenkel total zerquetſcht Jn der
hieſigen Klinik, wohin der Verlehte ſofort gebracht worden
war, müßte leider zur Amputation des betreffenden Gliedes
geſchritten werden.

h Einen mächtigen Krach gab es geſtern Nachmittag in
der Breitenſtraße. Ein Möbelwagen war mit derartiger Ge
walt gegen das Hofthor eines in der Breitenſtraße be-
legenen Gruudſtücks gefahren, daß der obere Theil der
Der heruntergeriſſen und das Thor um geworfen
wurde.

Gerichtlich verſteigert wurde heute Mittag das
Streiberſtraße Nr. 20 belegene Reifgerſten'ſche Grunrſtück.
W hſtaebot machte Herr Jnſpector a. D. Paul mit

Von einem plötzlichen Tode wurde eine ältere Frau
aus Braſchwitz ereilt, als ſie von Halle nach dem Heimathsort
zurückkehrte.

Stadt Theater.
Felix Schweighofers drittes Gaſtſpiel.

Mit drei „lumpigen“ Kleinigkeiten, zwei altmodiſchen Ein
aktern und einer an ſich mehr auf die Speziolitäten-Bühne als
in den dramatiſchen Muſentempel gehörenden Soloſcene entzückte
geſtern de Schweighofer zum dritten und leider vorläufig

letzten Mal das Halleſche Publikum. Das Haus war aus-
verkauft ſogar die Künſtlerlogen hatten mitvergeben werden
müſſen und hallte wieder von dem ſchütteruden Lachen der
auimirten Hörer, die dem genialen Künſtler nach Schluß jedes
Einakters in einer hierorts ungewöhnlichen Zahl von Hervor-
rufen ihren Beifall und ihre Dankbarkeit für den heiteren
Genuß, den er ihnen bereitet, aufs wärmſte und nachhaltigſte
kund ſhaten. Nach der gemüth- und gehaltvolleren Charakter-
komik, die uns der geſchätzte Gaſt an den beiden erſten Abenden
ſeines Gaſtſpiels hatte bewundern laſſen, hatte er es geſtern
ſpeziell auf unſere Lachmuskeln abgeſehen. Jn drei möglichſt
heterogenen Geſtalten wußte er durch die verblüffende Unmittel
barkeit ſeiner ächten „Wiener“ Komik wahre Heiterkeitsſtürme
zu enkfeſſeln und zugleich einen PLhnsendey Beweis ſeiner ſchau-
pieleriſchen Verwaudlungsfähigkeit zu geben. Als ängſtlich
heklommener Schulllehrer Scheu, als flotter, luſtiger WienerFiedelberger und als barxocker alter Haushofmeiſter Natel
jedesmal war er in Maske, Sprache, Haltung und Bewegung
ein ſo völlig anderer, daß man ſich immer wieder verwundert
fragen mußle: Jſt das wirklich derſelbe Felix Schweighofer?

ie in ſeinen großen Rollen verräth auch in dieſen kleinen
Tharaktertypen die bis ins kleinſte Detail hinein individualiſirende
Nuancirung den großen Künſtler, und dieſe künſtleriſche Feinheit
der Ausarbeitung, die himmelweit von Mätzchenmacherei ver-
ſchieden iſt, verſchafft ihm den enormen Erfolg. Speziell ſind
die Wiener Hetzen,“ eine jener Soloſcenen, wie ſie nach
Coquelius Vorgang unſere modernen Schauſpielgrößen in ihr
Gaſtſpielrepertoire einzuverleiben pflegen, ein „Virtuoſenſtückerl'“,
das ihm ſo leicht niemand nachplauſchen wird. So etwas
von Sprechanismus, wie ihn Schweighofer hier als flotter
Wiener oder beſſer als „Wiener Familie entwickelt, iſt uns
noch nicht vorgekommen. Wir hören ſie alle durcheinander,
Vater, Mutter, Kind, Kegel, der kleine „Jokerl“, den räſonirenden
Publikus in den mannigfachſten Typen, die Wachtparade u. ſ. w.,
und das Alles in ſo komiſcher und treffend verſchiedenem Eolorit,
daß der „Wiener“ „die ganze Hetz' vor Augen ſehen muß, daß
aber auch wir Norddeutſchen aus dem Lachen garnicht heraus-
kommen. Grobßartig bewies er ſich auch wieder in der Kunſt
des Coupletvortrages. Ueber Natzerl's: „Uns kanns recht ſein
und „er und ich, ich und er“ konnte man ſich Thränen lachen.
Jn den beiden Einaktern „Schen vor dem Miniſter“,
dem heiteren Seitenſtück zu Hagſes Repertoirſtück „Jm Vor-
zimmer Sr. Exzellenz', und „Eine Vereinsſchweſter“
wurde ihm von unſeren heimiſchen Kräften Jenny Schneider,
Adolf Schumacher, Emilie Friedau und Ferdinand
Rinald prächtig ſekundirt. Auf Einzelheiten einzugehen, muß
ich mir heute verſagen. Das Facit des geſtrigen Abends:
Habe lange nicht ſo gelacht.“

Martin Leiſt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für Einbaiſten in
Flammrohren von Dampfkeſſeln: Carl Bornemannin

dagdeburg-Sudenburg; für eine Vorrichtung zur
Befe tigung von Porzellan-Zündrohren an der Maſchine: Oscar
Brünler in Eileuburg; für einen Dampfhammer in Ver
bindung mit der unter Nr. 55520 geſchützten Schweißvorrichtung:
FriedrichKerſten in Aſchersleben; für einen Flamm-
rohrkeſſel mit eingebauten Waſſerröhren, beſonderer Miſchkammer
and Schlammſack. H. Lambion in Zeitz; für ein aus Stahl-
und Weichmetalllagen zuſammengeſeßtes Hufeiſen: Rudolf

Coanmichau in z D. r für eineſelbſtthätig wirkende GeſchützſchartenDichtung: Gruſonwerk
in Magdeburg-Buckqu; für ein Verfahren zur Dar-ſtellung von Kaliumearbongt. Dr. J. W. Dupré in Staß-
urt; für einen GefäßJnnenverſchluß mit dünn gefrästen

Oeffnungsräudern: der Firma G. Schuhmannin Zeit.
T Patente ſind ertheilt worden: für einen ſelbſtthätigen
Rollladenwerſchluß: E. Sobbe in Sudenburg-Magde-
burg; für eine Formmgſchine zur Herſtellung von Schranben:
Gruſonwerk in agdeburg-Buckau; für eine
feſrigetprege Mpey 3 e e t in er i Je i it er

für eine Naben-Reibungsbremſe für Geſchütze: Gruſon-
werkin Magdeburg-Buckanu.

20 Liebenwerda, 9. Februar. Oeſterreichiſche
aſen. Erfroren. Hochwaſſer.) Der Herr Direktorchwabach bierſelbſt bezog vor einigen Tagen aus Oeſter

reich Haſen, à St. 20 -4, und ſetzte dieſelben auf ſeinem Jagd-
reviere Wahrenbrück, Zinsdorf und Dobra aus. In Jäger-
kreiſen iſt man auf den Erfolg dieſes intereſſanten Verſuches ſehr
geſpannt. Der venſionirte Gerichtsbote Bodagk aus Leip-
sig, welcher früher am hieſigen Gericht beſchäftigt war, wurde
am Sonntage früh mit allen Orden und Ehrenzeichen, darunter
auch das eiſerne Kreuz, im Mühlſtrome hier erfroren aufgefun-
den. Der Eisgang iſt für unſere Stadt ſo ziemlich glatt
von ſtatten gegangen, nicht ſo für unſere Nachbarſtadt Wah
renbrück. Vor ohngefähr 8 Tagen hatte ſich vor der dortigen
Brücke ein mächtiger Eiswall von über 1 Kilometer Länge auf-
geſtant und bedrohte die Stadt, weshalb die Torgauer Pio-
niere zur Hilfe gerufen wurden. Kurz vor deren Eintreffen
ſetzten ſich die gewaltigen Maſſen in Bewegung und ſtürzten
unter gewaltigem Getöſe ſtromabwärts durch die Brücke, und
alle Gefahr ſchien beſeitigt. Da a brte man, daß ſich das Eis

feſtſetzte. Sofort begannen diewieder unterhalb der Brücke

wackeren Pioniere ihre Arbeit, aber trotz mehrtägiger Anſtreng-
ungen und verſchiedener Sprengverſuche iſt es bis heule nicht
gelungen, den gewaltigen Eisdamm zum Weichen zu bringen.
Dadurch ſteigt das Waſſer und dringt bereits mit Gewalt zur
Stadt binein. An verſchiedenen Stellen mußte wan bereits
das Vieh bergen, da die Ställe und Scheunen unter Waſſer
ſtehen. Eine Anzahl Wege uach den Nachbarortien ſind nicht
mehr paſſirbar; an verſchiedenen Stellen überfluthet das Waſſer
bereits den Damm, bei plötzlich eintretendem Thauwetter wird
ein Dammbruch befürchtet.

T. Gera, 9. Februax. (Die Preife bei der hieſi-
gen Geflügelausſtellung) ſind nunmehr zur Ver-theilung gegngt Den von dem Erbprinzen geſtifteten Ehren
becher erhielt Herr Max Müller-Gera, der Vorſitzende des
Vereins. Erſte Preiſe erhielten u. A. Etto Erd mann Mer-
ſeburg, Adolf Herrmann -Leipzig, Max euſcher-Weißenfels, Adolf Kleinicke- Weißenfels.

Nordhauſen 9. Februar. (Stadtbaushaltsplan.
Kyffbäuſer Turngau. Deu Stadtverordneten iſt vom
Magiſtrat der Entwurf zum ſtädtiſchen Etat für 1891/92 zuge
gangen. Er ſchließt ab mit 621 000 in Ausgabe und Ein
nahme gegen je 591 000 .4 im Jahre 1890,/91. Das Mehr von
30 000 .4& ſetzt ſich an 20000 -4 ordentlicher Ausgaben und
10 000 außerordentlicher Reſerve zuſammeu, die dem Reſerve-
fonds für Neupflaſterungen, u. ſ. w. zugeführt werden ſollen.
Als Steuerzuſchiag ſind 2059 beibehalten. Der Kyff-
häuſer Turngau hat geſtern hier Lehrer L. Schul z e
Eisleben zum Gauvertreter wiedergewählt. An Stelle des durch
Verſetzung nach Delitzſch ausſcheidenden Gauturnwarts E. Steckel
wurde Herr Hell muth Sondersbauſen gewählt. Herr Steckel
wurde zum Ehrenmitgliede des Gaues ernannt. Der Gauturn-
tag beſchloß, „beim deutſchen Turnausſchuſſe dahin vorſtellig zu
werden, daß beim Feſtzuge am deutſchen Turnfeſte die Reihen
folge der einzelnen Kreiſe durchs Loos beſtimmt werde“.

S Großenhain, 8. Februar. (Verjährter Doppel-mord. Die Bewohnerſchaft unſerer Stadt wurde in nicht
geringe Aufregung verſetzt, als dieſelbe im Verlauf der vorigen
Woche lebhaft an den grauſigen Doppelmord erinnert wurde,
der in der Nacht vom 23. zum 24. Anguſt 1865 an den Biru-
ſteinſchen Eheleuten in deren Wohnung verübt worden war;
denn es verbreitete ſich die Kunde, daß es nunmehr gelungen
ſei, die Thäter in der Perſon zweier Einwohner zu er-
mitteln. Um ſo größer aber war die Verwunderung, als es
zugleich auch weiter bekannt wurde, daß eine Strafverfolgun
nunmehr anpe ohe bleiben müſſe, weil nach Verlau
en 79r als 20 Jahren die Verjährung eingetre-
en ſei.T. Aus Thüringen, 8. Febr. (Bei der Verſiche-

rungsanſtalt der thüringiſchen Staaten) die in
Weimar ihren Sitz hat, ſind bereits 1000 Anträge auf ſofort zu
gewährende Altersrente eingegangen

S Ans Sachſen, 8. Febr. (Arbeiter-Ausſchüſſe.)
Wie ſchon früher bei den Kohlenwerken, ſo ſind jetzt auch bei deu
königlichen E I ergwerken im ſächſiſchen Erzgebirge Ar-
beiter-Ausſchüſſe eingeführt worden. Der Ausſchuß der
einzelnen Werke hat unter dem Vorſitze ſeines techniſchen Di
rektors über Anträge zu beſchließen, die ſich auf Lohnböhe und
Arbeitszeit ſowie andere Beſtimmungen der Arbeiterordnung
beziehen, und wird nicht beſonders gewählt, ſondern ſetzt ſich
aus den Vorſtandsmitgliedern der Knappſchaftskrankenkaſſen zu
ſammen.

Standesamtsnachrichten von Halle (Saagle).
Meldung vom 7. Februgr.

Anufgeboten: Der Schneider Otto Belger und Franuziska
Lang, Martinsgaſſe 1 und Leipzig. Der Handarbeiter
Anton Cichoezewski und Auguſte Schüler Spitze 10 und
alter Markt 32. Der Laudwirth Karl Meilick und Bertha
Gommlich, Döbern und Mockwitz. Der Kaufmann Friedrich
Coeſter und Doris Voigt, Halle und Leipzig.

e er Konditor Max Wittmann und JdaGünther, Magdeburgerſtraße 11 und große Märkerſtraße 9.
Der Zuſchneider Viktor Dunzendorfer und Anng Karas, Leip
zigerſtraße 3. Der Maler Max Hennig und Bertha Hennig,
Domgaſſe 1 und Kapellengaſſe 7. Der Haudarbeiter Her-
mann Cellarius und lene Weismeyer, kleine Märker-
ſtraße 2, Der Poſſtpacketträger Robert Plato und Luiſe
Müller, große Brauhausgaſſe 15 und Henriettenſtraße 6. Der
Schmied Wenzel Mühl und Anna Püſchel, kleine Ulrichſtraße
27a und Niemberg, Der Schuhmacher Friedrich Hatwaß und
Minna Huſter, Wilhelmſtraße 21 und Welbsleben.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Wilhelm Mohs eine Tochter,
Wilhelmine Marie, Hermannſtraße 10, Dem Opernſänger
Hermann Bachmann eine Tochter, Charlotte Marie Johanue,
Friedrichſtraße 7. Dem Kaufmann Emil Vieweg ein Sohn
Charlottenſtraße 7. Dem Tiſchler Julius Koppermann eine
Töchter, Roſa Friederike Anna Gerkrud, Hoſpitalplatz 9.
Dem Eiſenbahn Stations-Aſſiſtenten Frauz Holländer eine
Tochter, Hedwig Marie Helene, Schwetſchkeſtraße 33. Dem
Schuhniacher Paul Heger eine Tochter Anna Lina Ella, Harz
48b. Dem Cigarreumacher Emil Sommerlatte eine Tochter,
Eliſe Margarethe, Mühlgraben 2e. Dem Hausdiener Auguſt
Schenkling ein Sohn, Friedrich Auguſt, W 4. Dem
Maurer Gottlied Kröhnert eine Tochter, Klara Minna Alma,
Gütchenſtraße 9. Dem Schneider Otto Neitz eine Tochter,
Hedwig Anna Luiſe, große Wallſtraße 35/36. Dem Kauf-
mann Arthur Lattermann eine Tochter Auguſte Marie, Merſe-
burgerſtraße 14. Dem Kaufmann Karl Jung ein Sohnu,
Karl Otto Johaunes, Lindenſtraße 16a. Zwei unehel. Söhne.
Eine uneheliche Tochter.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottlob Friedrich Stummer,
64 Jahre, Schülershof 4. Der Maurer Friedrich Karl
Höhne 23 Jahre, Zapfenſtraße 14. Der Schriftſetzer Karl
Richard Eugen Fiſcher 23 Jahre, großer Berlin 12.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Bronchitis 1, Zuckerharnruhr 2, chroniſchen Lungeneiphyſem 1,
Lungenſchwindſucht 3, Herzſchlag 7, Krä pfen 2, Lungenent-
zündung 4, Apoplexie 1, Schwäche 3, Hirnhautentzündung 1,
Säurevergiftung 1, Waſſerkrebs 1, Gehirnerweichung 1, Ge-
bärmutterkrebs 1, Lungenleiden 2, Gehirnerſchütterung 1,
Lungenlähmnung 1, Brechdurchfall 1, Atrophie 1, Marasmus
senilis 1, Kehlkopfdiphtherie 1, Bruſtfellentzündung und Lungen
entzündung l,

Zuſammen 368.
Hierunter befinden ſich 2 in hieſigen Krankenbäuſern verſtor

bene Ortsſremde.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 4.--7 Februar.Aufgeboten: Der Former C. g. Schueze und A. L, M.

Leißling Triftſtraße 12. Der Fabrikarbeiter F. R. i
und W. Grimm, Schleifweg 5. Der Kaufmann F. We Thide,
Burg r 47 und B. Balthaſar, Cöthen.

heſchließungen: Der Geſchirrführer A. Gutsfeld und J-
Ch. e riftſtraße Ab.eboren: Dem Segen F. A. Laue 1 e
ſtraße 3. Dem Schiffer L. Heinrich eine Tochter, Auguſt
ſtraße 59. Dem Handarbeiter A. Köppke ein Sohn, große
Brunnenſtraße 34. Dem Schloſſermeiſter G. C. Matthes ein
Sohn, Wittekindſtraße 14. Dem Maurer F. W. Schaaf ein
Sohn, Augerſtraße 11. Dem Handarbeiter G. C. Brandt
eine Tochter, Auguſtſtraße 6. Unehelicher Sohn, Adolph-
ſtraße 9. Unehelicher Suhn, kleine Breitenſtraße 15 Dem
Maurer G. F. W. Kürner eine Tochter große Brunnenſtr. 57.

Dem Brunnenmacher Fin G. Meye ein Sobn, große
Brnunnenſtraße 24. Dem Zimmermann A. E. Richter ein S.,
groge Brunnenſtraße 22. Dem Jrrenanſtalts-Wärter H.
Niederhauſen ein Sohn, Advokatenſtraße 17. Dem Schueide-
mühlenarbeiter T. H. Ziegler ein Sohn, Reilſtraße 42.
W Pyndarbeiter W. C. Erge ein Sohn, kleine Breiten

raße 13.

Wenzel

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
s Der Aufſichtsrath der Landsberger Maſchinen

Fabrik bei Halle beſchloß für 1890 der Generalverſammlung
9 Dividende zur Vertheilung vorzuſchlagen.

Berliner Börſe vom 10. Februar 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr L0 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 175,90 Dux-Bodenbach 247.90grauzoſen 109,40 Buſchtiehrader 222,10
Loubarden 59,60 Elbethal 1237Disconto-Commandit 216,80 Gotthardtbahn 160,60
Handels- Geſellſchaft 162, Jlal. Mittelmeer 10250
Dresdner Bauk 160,50 Warſchau Wien. 231,10
Darmſtädter Bauk. 158,40 595 Jtaliener 93,90Nationalbank f. D. 139,50 49 Ungarn 9393,25

nternationale Bank 109,25 4 Eghpter 298.50Dortmunder Union 83,75 Ruſſ. Noten 238,25
Lauxahütte 136,50 Hibernia 191.50Bochumer Guß 144,75 Gelſenkirchen 178,50
Mainzer Eiſenb.A. 120,10 Harpener 1195,90
Marienburg-Mlawka 64,40 Dannenbaum. 136,25Oſtpreußiſche Südbahn 88,60 Dynamit-Truſt 160,60
Fübeck-Büchener 168,75 Nordd. Lloyd 143,50Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 10. Februar 1891 2 Uhr Min. Nachm.

40 Fonds Börſe.49/0, Reichsanleihe 106,50 Dortm. UnionSt.-Pr. 84,
*3 do 99, *Gotthardbahn 159,60do 86,10 Oeſtr. Cred.Actien 175.62
49, Conſols 106.25 grin ven 168*3 do 9925 Lombarden 558,8710 *Hiebeck Montanwerke 185,d. o 86,*3 e Landſch. Ctr.- Pfd. 96,90

*30 85,500 r et*Disconto-Commandit 216,40
*Darmſtädter Bank 158,25
Deutſche Bank 163.90

*Cröllw. 150,*Harpener Kohlen 195,50
*Ruſſ. Süd-Weſt 86.,80
49 Oeſtr. Goldrente 97,50
495 Ung. do. 93 25*Berl. Handelsgeſellſch. 161,70 Jtal. Reuten 93.76

*Dresdner Bank 160, *80. Ruſſ. 238.90*Bochumer Gußſtahl 145, Oeſtr. Noten. 178.40
*Laurahütte 1386,75 MRuſſ. do. 237,50

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 195, April-Mai197,75, MaiJuni 19850feſt.
Roggen loco176,50, April-Mai 173,75, MaiJuni 170,75 feſt.Hafer loco April-Mai 145,75, MaiJuni 146,75 feſt.
NRüböl: April-Mai 59, ſtill.
Spiritus (7öer Waare) loco 51,80, Februar 51,60, AprilMai

51,40. (50er Waare), loco 71,60.
Petroleum: loco 24,

Fondsbörſe. Nach der geſtrigen Feſtigkeit wurden heute
wieder größere Regliſirungen vorgenommen, welche zur Ab-
bröckelnng der Kurſe auf faſt allen Gebieten führten. Ver-
ſtimmt wurde die Börſe einigermaßen durch den Rückgang der
39igen Reichsanleihe, welche zu Anſang der Börſe zum Preiſe
von 86 gehandelt wurden. Es iſt dieſer Rückgang einfach auf
den ſpekulativen Vorgang zurückzuführen daß dieſe An-
leihe verkauft wurde, um Zeichnungen, auf die zunächſt
zu einem niedrigeren Curſe, circa 84 zur Subſkription
gelangenden neuen Anleihe machen zu können. Die
Spekulanten waren im allgemeinen wieder zurückhaltend,
obgleich das Geſchäft ziemlich rege war. Bankaktien etwas
ſchwächer, verloren um Kleinigkeiten. Von öſterreichiſchen
Bahnen waren Duxer nicht unweſentlich niedriger auf größern
Realiſirungen und Vlankoabgaben, wogegen Franzoſen ſich recht
gut behaupten konnten. Heimiſche Bahnen waren recht ge-
ſchäftslos, nur Oſtpreußen waren um circa 1 höher auf au-
geblich guten Verkehr. Auf dem Bergwerksmarkte war heute
die Contremine wieder ſehr thätig und bewirkte denn auch einen
Rückgang faſt aller Aktien, ſowohl der Eiſen wie der Kohlen
Aktien. Die niedrigere Taxirung der Dividende der Hibernia-
aktien hat ebenfalls etwas verſtimmt. Fremde Renten, ſowie
die ruſſiſchen Noten waren etwas niedriger und faſt ohne Um
ſätze, Privatdiscont 25/8

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in Folge er-
neuter ſtrengerer Kälte feſt. Roggen belebt und weiter au
ziehend, augeregt durch guten Wagrenabſatz an der ElbeWeizen, höher gehalten, blieb faſt geſchäftslos. Hafer war feſt
bei einigem Handel, ebenſo Mehl. Rüböl auf erneutes Froſt-
wetter beliebt und etwas höher im Preiſe. Spiritus feſt, im
Preiſe durchweg anziehend auf umfangreiche Meinungskäufe.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 10. Februar 1891.

Effect. Waare 18,00—18,30 excl. Baſis 92
1700 1780 6858Tendenz: feſt.

Specul. tranſ. Hamburg S 1350 Februar.13,50 März.
13,45 April,

Tendenz: flau.

Briefkaſten der Redaktion.
A. D. hier. (Reform der höheren Schulen.)

Jhr Wunſch findet in den nächſten Tagen bereits an lei-
tender Stelle Berückſichtigung. Da die betreffenden Artikel
ſachkundigſter Feder entſtammen, ſo dürften dieſelben Jhr
Intereſſe und das aller bei dieſer hochwichtigen Frage be
theiligten Familienväter in beſonderem Grade für ſich in
Anſpruch nehmen!

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Weimar 10. Febr. (Privattelegramm der

„Halliſchen Ztg.“) Der Weimariſche Landtag iſt zu einer
außerordentlichen Seſſion auf den 5. März einberufen.

Köln, 9. Februar. Der Roſenmontagszug nahm bei
außerordentlich ſtarkem Fremdenzufluß und begünſtigt von
herrlichſtem Wetter einen glänzenden Verlauf.

Dresden, 9. Februar. Die Königin wird ſich am
Mittwoch Abend zum Beſuch ihrer Tante, der verwittweten
Fürſtin von Hohenzollern, nach BadenBaden für einige

begeben. Die von mehreren Blättern gebrachte
ittheilung von einem beabſichtigten Aufenthalte der Kö-

e Süden wird von zuſtändiger Stelle als Erfindung
bezeichnet.

Wien, 9. Februar. Ein Berliner Brief der „Pol
Korr.“ bezeichnet ſowohl eine gutwillige als eine gewalt-
ſame Veränderung der Beſitzverhältniſſe in Tripolis für
ausgeſchloſſen.

Liſſabon, 9. Februar. Nach einer Depeſche aus St
Thomas im Golf von Guinea iſt daſelbſt eine NegerEm-
pörung ausgebrochen, die anfänglich unterdrückt wurde,
ſpäter aber ſich wieder erhob und auf mehrere andere Orte
der Jnſel ausbreitete. Der Gouverneur verlangt dringend
Verſtärkung.

Möbel- und Gardinenstoff wit Franze, das Meter 15 und 22 Pfennige,

die Berliner le O und I Pfennige. B. e 4 Markt 4. 15199



ecneeereeeeeeeee cMittheilungen aus dem Publikum.
Jm vergangenen Jahre erſt wurden wir von der Jnfluenza

heimgeſucht und ans der Umgegend hört man auch jetzt wieder
häufige Meldungen von aufgekretener Huſtenepidemie. Zur all
gemeinen Beruhigung bringen wir daher die Notiz einer medi-

zureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin

auf Mittwoch, den 25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr,
im Secretariate hierſelbſt anberaumt und wird im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
gleichwohl mit der Erörternng der Einwendungen vorgegangen

ür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,welge uns und unſerm theueren Enlſchtaſeneg n
ſeiner laugjährigen Krankheit ſowohl, als auch beim Be
gräbniß deſſelben zu Theil geworden unſern tiefgefühl-
teſten Dank.

Halle a. S., den 9. Februar 1891.

liche Verordnung vor,

Prie re än vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34 bis
1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen

ziniſchen Zeitung zur Kennkniß, daß zur W. Bekämpfung
von Husten, zur Hebung des schleinmes wie bei
cnatarrhalisechen Auständen o Fay's üchte So-dener Minernal Fastillen mit Recht als das geeignetſte,

werden.
Cönnern, den 9. Februar 1891.

Die PolizeiVerwaltung.

Ferd. Vischer n. Frau.

wirkſamſte Mittel für Jung und Alt empfohlen werden können.
Um einen recht gründlichen Erfolg zu erzielen, ſchreibt die ärzt-

4—5 Vastillen in heisser Milch
auſgelöst, den Patienten mehrmals des Tageszu Vverabreichen. Dieſe Methode, welche als die rationellſte
unſerer Zeit gilt, hat noch den Vortheil der Billigkeit bei be-
»quemem Bezug da, ſo viel wir wiſſen, alle Apotheken Dro-
guerien und Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pf. dieſe ausge
zeichneten Paſtillen verkänflich halten.

van
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Friedrich siebecke hierſelbſt be-

abſichtigt, auf dem, Neumarkt Nr. 10 hier belegenen Grundſtücke,

ein Schlachthaus zu erbauen. 15721Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 u. 17 der

36 der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19.

enntniß gebracht. daß die Zeichnungen und Beſchreibung der 4
Anlage während der Geſchäftsſtunden in unſerm Secretkariat
eingeſehen werden können, ſowie daß etwaige Einwendungen
gegen die gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt
bei uns anzubringen reſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren uns ein

Brennkartoſſfeln
(auch erfroreire) kauft

Brennerei Trotha.
Holzverkäufe:

1. 18. Februar in der „Roſe“ zu Eckartsberga:
9 Uhr Revier Probſteig. Diſtr, 96a, 96b, 1010: 74 Eichen bis 12 m

ehe n i er. z Birken und r m o rot riſtr. 76, 79: 5 ſtarke, 65 geringere Eichen, 22 ſchwache Rothbuchen,Diſtr. 2 15 r b was r19. Februar im „Jahnshaus“ zu Freyburg a U. (Bahnver-dindung nach Obf. Ziegelroda (Licit. 20. 21/11.) M., 4 m 8,438 Ab.)

Der Verkauf beginnt
Uhr mit 500 Weißbuchen bis 10 w l., bis 42 ew ſt. 170 m in einem

Looſe aus den Diſtr. 33 a 53, 54, 60, 63 (Schleberode). 10 Uhr
Revier Wilsdorf. Hain (Diſtr. 19, 20). 61 Rothbuchen bis 12 m bis 46 em
ſt. 44 km, 12 Eichen. Probſtei (Diſtr. 26, 27): 63 Eichen bis 12 m I., bis
70 em ſt. 2 Uhr Revier Schleberode Diſtr. 60a, 60b. 60 Stellmachereichen und
Zöpfe, 45. Birken bis 12 m l., bis 34 em ſt. Diſtr. 63: 30 Eichen. 4 Uhr
Revier Gr. Jena Keilholz, Diſtr. 12e: 48 Eichen bis 12 m l., bis 60 em ſt.
Gerodig (Diſtr. 11a, 11b). 70 Eichen bis 9 m l., bis 47 em ſt.

3. 26. Februar 10 Uhr zur guten Quell e“ in Schönburg bei Naum-
burg a. S. Diſtr. 4a: 74 Eichen bis 14 m l., 60 em ſt. Kirchholz, Diſtr. 23:
50 Eichen bis 9 w l. bis 49 em ſt.

Sämmtliche Reviere haben gute Chanſſee- und Bahnverbindungen.
Zahlſtellen find für die Reviere ad 2 und 3 die Kgl. Forſtkaſſe zu Nanumbürg,
ad 1 die Forſtreceptur zu Eckartsberga.

Schloſß Freyburg a. U, den 9. Februar 1891.
Der Königliche Oberförſter.

V orceaaſI W r f.Dienſtag, den 17. d. Mts., Vorm. 10 Uhr,
ſollen im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer in Söllichan verſteigert werden

J. Nutzholz aus Belauf Söllichau Jagen 83 159 Eichen mit 220 fw.
44 Buchen mit 62 fw, 3 rw Eichen-Schichtnutzholz. Liſten gegen
Erſtattung der Schreibgebühren

I1 Demnach Brennholz aus den Beläufen Durchwehna, Moſchwig,
Söllichau und Tieglitz, darunter Stockholz zur Selbſtrodung aus

„Jagen 110 des Tieglitz. [5709Söllichan, den 5. Februar 1891.
Der Oberförſter.

MARIAZELLER'J Magentropfen-e Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen,
deren Vrsachen und r eine vielfach ange

wandte gelinde Haus- Arznei von bekannter zuver

(5549

ässiger und erprobt guter Wirkung.
e Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter-

schrift (rothe Emballage).

Preis à Flasche 80 Pf. r M. 1.40.Apotheker O. B RA V. Kremsier (Mähren).
BRestandtheile sind an r

In Apotheken erhältlieh.
e

Von Donnerſtag, d. 12. d.
D. Mts. ab, ſteht ein großer

Transport Prima bayriſcher

Zugochſen
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. [15731

V ar San 0, Halle a. S.,
Königſtraße 23.

Grude: Ook
Emvſehle in extra feiner Qualität:

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß von wunderbarem
Geſchmäack. [5512Kartoffelſtrndel, Kartoffelkuchen,

ſeinſten geriebenen Napffkuchen, Me-

in Vorzüeheohster Qualität

J. Siog-Ak.

20. Februar e.

fange und Kaiſerzwieback. meine rühm
kichſt bekannten Matz-, Mohn- und
Kaffeelnchen ſowie andere geſchmack-
volle t cbäcke.

Karl Koch, Herrenftraße 1.
Jernprecher 531.

Sohwämme,

Seifentücher, Frottiragpparate,
vand- und Ragelbürften, Nagelfeilen,
Kätnne, Friſir-, und Taſchenbürften,

Toilette-Sbiegel. Friſirlamben,
Vreuneiſen, Puderquaſien,

Pnderdoſen. [5135
Paul Evers, Gr. Ulrichſtr. 50.

E an é a. Mägdebu rkersire s
e rns prech- Anschluss 408

Anetion.Mittwoch, den 11. Februar er.,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich Geiſtſtraße Nr. 42
hier zwangsweiſe: [5743

1 Ladentiſch mit Marmorplatte, 2
Wagrenregale, 2 Oelgemälde (Land-
ſchaften.) Ferner

Mittags 12 Uhr im Gaſthofe zum
„Röderberg“ in Giebicheuſtein:
1 HOleiderſekretär, 1 Regulator und
4 Bilder

Dietze,
Gerichtsvollzieher

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiffivn.

Säütz ung
am Mittwoch, den 11. Februar er, Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbanrath Lohausen.
Tagesordnung

1. RathskellerNeubau.
2. Herſtellung eines Reſtaurationsgrundſtückes anf der Peißnitz.

v vvvvJvÖvÖ”w———22Mittwoch 6 Uhr, ganzer Chor, „Volksſchnle“.
Meld. neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5, I.

e

Familien Nachrichten.

r h h h d n h M n a aStatt jeder beſonderen Anzeige-
Emil Getzkow,Königl. Haupt-Steuer-Amts-Aſſiſtent.

Selma Getzakow geb. Klandt.
Vermählte

Mühlberg, den 5. Februar 1891.

Renelt's
Deutsches Sekt -Haus,

gr. Ulrichstr. 38.
Haus allerersten Ranges S

Fernſprecher Nr. 581.
Empfebhle täglich fräsche

KAustern, nur l Marke, direkt 8
vom Fiſcher, das Dtzd. 175
Helzgol kunmmer. alle De
likateſſen der Saiſon Biners
u, Soupers v. 1,50 bis 10.

Großegewählte Speiſekarte
deutſche, engliſche und fran
zöſiſche Küche. Zimmer für
Familien ſind ſtets reſervirt.

h ää9990Renelt's
Austern Grosshandlung.

Fernſprecher 581.
BeſteBezugsquelke fürpräms
o. Austern. Eine Auſter
hat nur dann ihr natürliches
Aromg, wenn ſie direkt aus
See kommt und der Umſatz
ein ſolcher iſt, daß täglich friſche
Waare bezogen werden kann.
Jn meiner Anſtern- Handlung
reffen täglich zwei Mal friſche
Sendungen direkt pom Fiſcher
hier ein
feinste Marke

nur I Qualität.
Telegramm- Adreſſe

für ganz Deutſchland:
Austern-Kenelt, Halle.

Für Holland
Austern-Renelt, Jerſeke.

BDine s bis LOpferad, ſtehende
Dampfinnschine nebst Kesselund Armatur iſt wegen Betriebs-
veränderung billig zu verkaufen.

Wernigerpvde- [5294F. F. Ronnenberg.
Verdingung

der Abfuhr des Latrinendüngers, ſow.
des Mülls und der Aſche aus den
Garniſon- Anſtalten pro 1891 92 am

9. Vorm. 10 Uhr imdieſſeiſt, Burean, woſelbſt Beding-
ungen einzuſehen ſind. Offerten erbeten.

alle a. S., den 9. Februar 1891.
Gnarnison- Verwaltung.

Ein Müuſlengrundſtück
an guter Lage, enthaltend 2 Mahl-
gänge, 1 Spitzgang, ehe Vorgelege,
12“ Geſelle u. gute Waſſerkraſt, worin
bisher Lohnmüllerei bei ſehr guter
Kundſchaft betrieben. Außerdem Hof,
Stallung, Schener und ein groper
Garten ind werden jährlich noch 370
Miethe gezogen. Das Grundſtück eig-
net ſich ſehr gut zu einein flotten Mehl-
handel. Das Grundſtück iſt verände-
xungshalber ſofort zu verkaufen. Ge
fällige Offerten unter Z. 5680 an
die Expedition dieſer Zeitung. [5680

Hanus-Verkauf.
Anderw. Unternehmungen halber iſt

ein neueres hochfeines Haus, Nähe
Bahnhof und Kliniken (dicht an der
Magdeburgerſtr.), mit breiter Einfahrt
und großem Hof und Garten (400 Om)
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Ein nacéveislich rentables
Geſchäft hieſiger Stadt wird mit
in Zablung genommen, Ernſtliche
Selbſtreflektanten belieben Off. unter

G. 7 an NansensteinVogler, A.-G, Halle a. S. zu richten.

Bauplätze
dicht am Central-Güterbahnhof zu ver
kauſen. Zu erfragen (5711

Magdeburgerſtr. 47.

10 StJ junge Maſthammel
verk. V. Vogel, Kleingräfendorf.

5740]

Dann K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

beim Begräbniß unſerer unvergeßlichen Tochter Anna
ſagen wir hierdurch Allen den herzlichſten Dank.

Jnsbeſondere danken wir dem Herrn Paſtor Holſt
für die troſtreichen Worte am Grabe und den Kindern
für das Geleit und für die reichen Blumenſpenden.

Glebitzſch, den 9. Februar 1891.
Familie Räder.

Herrn Kantor

15723

Bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen,
des Gutsbeſitzers Theodor ſind
und fern ſo viele Beweiſe r Theilnahme geworden.
daß wir uns genöthigt ſchrr. auf dieſem Wege für alle
Theilnahme unſern herzlichſte
ſonderheit herzlichen Dank ſeinen guten Freunden, die ihn
zu Grabe geleiteten, ſowie Herrn Paſtor Müller und

Röſer für die erhebende Begräbnißfeier.
Holleben, den 7. Februar 1891. 5750

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fohle, ſind uns von nah

Dank auszuſprechen. Jn-

W
W

G h 3 »7

Gustav Uhlig,
S Halle a/S., untere Leipzigerſtraße.

Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

Glashütter Uhren-Depot
von A. Lage Söhne, Glashütte,

empfiehlt ſein reichhaltiges LagerVolennr lnd derer Herren nd dine

mit u. ohne Remontoir, Savonette,
die größten Novitäten

(unr Werke I. Oualität zu den billigſten Preiſen).
Damen-Cylinder-Remontoirs von 16—24 Mk. an,

e

Datum, Chronograph, Repetir e. c.

Echt goldene Damen-Rem.-Uhren von 30 Mk. an,
Regulateure von 15 Mk. an,

Wand-UVhren von 4 Mk.,
Beamten-Wechker (der ſicherſte der Welt) 6 Mark,
Stutz-Vhren in Bronze, Marmor, Holz e. in großer Auswahl
Auf jede von mir gekanfte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen an re aller Arten werden in meiner Werk
ſtatt prompt, ſchnell und billig
1 Jahr Garantie.

ausgeführt undlleiſte ich auf jede derſelben
Hochachtungsvoll (5749

Gustav Uhlig, Uhrmacher.
Fernſprecher 389.

Haagenntein Voglr,

A Gi., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

e n Fernſprecher Nr. 347.
Annonceunannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Diseret, brompt billig.

Jch beabſichtige meine, ſeit langen
Jahren beſtehende, in einem leb

Fabrikorte d. Magdeburger
Börde belegene [5Klenpuere Iuit Ladengeschat

in welcher fortwährend 2—3 Ge-
ſellen beſchäftigt werden, krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen.
Arbeiten für die Bahn, Fabriken
u. Darren geſichert und ſind die
Gebäude in ſehr gutem baulichen
Zuſtande. Zur Uebernahme find
4--5000 Mark erforderlich. Gefl.
Offerten unter A. V. 490 an
Hansenstein Vogler,A. G., Magdeburg erbeten.

Einen gut empfohlenen [5745

Kutscher,
der auch Gartenarbeit übernimmt,
ſucht zum 1. April Wälhelm
Beinert, Eisleben.

Suchte zum 1. April in Halle
ſür meinen Sohn Stelle als

Schlosser- hehrling.
Gefl. Offerten unter „Schloffer-

lehrling' an Haasenstein
Vogler, Eisleben erb. [5746

Lehrlings-Gesuch
Für mein Colonialwagarenuze

Geſchäft ſuche zum 1. April einen
Sohn achtbar. Eltern als Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

G. Krause, [5742Schmeerſtraße 28.

Für die vielen Geſchenke und Glück-
wünſche, welche mir von Seiten meiner
Amtsgenoſſen, Verwandten, Freunden
und von der Gemeinde Zöberitz zu
meinem 25jährigen Dienſtjubiläum dar-
gebracht wurden und welche dieſen Tag
zu einem ſo ehrenvollen, mir unver-
geßlich. geſtalteten, ſage ich Allen meinen
herzlichſten tiefgefühlten Dank.

Vr. Schönbrodt.
5708) Gemeinde-Vorſteher.

Wchoner Schwetlchle ſche Buchdryckerei jn Halle Somſe

Mitte
zur Verbeſſerung der Zimmerluft.

Zimmerparfüms m. verſch. Gerüchen
Bau de vie de Levande,

Kiefernadelnduſt.
Zerstäuber in großer Auswahl.
Räucherkerzen, Räucher-

pulver, Räucherpapier.

Paul Evers,
Gr. Ulichſt. 50.

Domainenverpachtung.
Die jetzt in Sequeſtration befindliche,
im Kreiſe Eckartsberga 1,8 km von
der Station Heldrungen der Eiſenbahn
linie Sangerhauſen Erfurt gelegene,
507 ba umfaſſende Domgine Sachſen-
burg ſoll in nächſter Zeit anderweit
auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu öffentlicher
Bietungstermin Ende März oder An-
fangs April d. Js. anberaumt werden
wird. Die Pachtbedingungen ſtehen
noch nicht feſt. Das jetzige Pachtgeld
beträgt 47483 Mk. Etwaigen Bietungs-
luſtigen iſt die Beſichtigung der
Domaine nach vorheriger Anmeldung
beim Sequeſter Walter geſtattet
Auskunft über die Pachtperhältniſſe
der Domaine wird von Vetzterem und
unſerem Kommiſſar, Reg.-Aſſeſſor
Dr. Lucke I hierſelbſt ertheilt.

Merſeburg, den 4. Februar 1891.
Königliche Regierung

Abtheilung ſür directe Stenern,
Domaginen un Forſtend.

von HBebeur.

Brennholz Verkauf.
Jm Unterforſt Maßlan, Schlag VII

bei Horburg, ſollen
Dienſtag, den 17. Februar,

10 Uhr,
120 rm eichene, buchene, erlene Kloben,

140 rm n Stköcke,320 rm Abraum-Reiſer,
900 rm Unterholz-Reiſer
an die Meiſtbietenden verkauft werden,

Schenditz, den 8. Februar 1891.
Königliche Oberförſterei.

Zugelaufen.
Eine Ulmer Dogge Bruſt u. Krallen

weiß iſt gegek Futterkoſten und Ju-
ſertionsaebü en abzuholen 5738

Magdeburgerftraße 22.

M

fra



Zweite Beilage zu e 35 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. S Schwetſchke' ſchen Verlage.

Soll- ittwoh 11. Februar 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben
in der Richlung nach Halle ſaſieiden Perſ onenzügen verteilt

Conservativer Verein für Halle aS.
und den Saalkreis.

2ittwoch, den 11. Februar a. c. Abends 8 Zlhr
im „Rosenthal““

Wanderverſammlung (V. Bezirk).
Vortrag des Herrn Strafanſtalts- Direktors Regita über:

Streiflichter über den Strafvollzug in Nordamerika
im Vergleich zu dem Strafvollzuge in Preußen.“

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Freunde und
[5699e e ſtets willkommen.

S n amurg.
IIalle a. S.c Wegenüber der Poſt. t

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
1605) Achtelstetter.
tHötel zum Kronprinz.

e Uallle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Vewwährt ſeinen alten guten be in

der Beziehun 05 aeder Beziehung L. Nieper-

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Cevehäftsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

5203) W. Weber.
Hötel und Restaurant

o Hatserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Diag-
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambre-garni Wohnungen z. ſ. civil.
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. M. Schulz

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Gunz ughe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſlen
Honeener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

C. Nesse.le Stadt Dresden.
Special- Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahuhofs.
S Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Lagirzimmer ſchon von 1,50 an.h und kolte Bäder im Hauſe.

Fritz Mettig.
Hotel Deutscher Ilotf

Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,früherer langj. Reise- Coilege.
2663]

Gasthof zur Eisenbahn
früher HIenze's Iotel.

nie a. S. Frankenstfrasse 5,875) (3 Minuten von der Bahn).Woher Logirzimmer W I 1.50.
Vorzügliche Betten

Special r des Pſchorrbräu.
Faunl Schmidt.

Bach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Tüglich ſrische Ia. HIolII.
Fnrk- Austern

Friäsche HummerTäglich Bach-PForellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I—3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Dotel- u. Keſauraut-
h e he

Cafe Moltk H.
Wiener Caféè,

Halle 4. Maddehargergtr le

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
Zwei Minuten vom Bahnhofe.

W. Nowakk, Caféötier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt.

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.

5358]

VoinrBestaurant I Banges.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt.

„„Taber ma
Halle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,

Orig. Spaniſche und Jtalieniſche
W einstuben.

W'einhancdlung,.
Glasſveiſer Ausſchank bon 20 Pf. an.
2749) Flaſchen von 90 Pf. an.

den 16. Jannar ſtatt.

Leipziger Gewandhaus-OQuartett.

Der III. Kammermnuſik-Abend findet am Montag,
[5726

[5206

5240

Vrankiin Schmidt.

„Aünchener Bürgerbräu“,
HIalle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Winheger des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier.

Soläde Speiseligrte.
2796] In haber: C. Ermes.

Freyberg-Bräu,
O. I. 7 Kerstr. 9.S p alitätTäglich vor gen s Uhr an

Pökelſſeisch mät Meerrettig
oder Sauerkraut

Portion incl. 1 Glas Bier 50
Verden ſtets reichhaltige Speiſe-

ta- narl Brauns,
derhctalen,

alle a. S., WuchererſtraßeNeurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzäſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. ZAschnau.

Restaurant PFürstenbof.

Vernsprecher 414
Magdeburgerſtraßße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger RBuffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,Champagner.

Marke C gte Blauche Charlier Co, per Kiſte von t ganzen Fl. 7
d'orrtefrachtfrei Halle gegen Caſſe oder Nachnahme äuch ingelne gen bny-

geben bei Zäülimann Lorenz, Speditenre, Delitzſcherſtraße 12. (5349

[4056

[4882

I. Communaler Wahlverein.
Mittwoch, d. 11 Febrnar 1891 abends 8 Uhr [5744

e III Reſtanrant, Köuigſtr. 5.

ur aecht
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

Zu vbaben in den Volonifal-, Delicatesswaaren- und
I 5706) Drogen-Geschäften, Apotheken ete.

ehe G1lye CCri- on
Als außerordentlich linderndes und wirkſames Mittel gegen Catarrhe

der Athmungs-Organe, ſowie Magenleiden leichteren Grades, Verdannngs-
befſchwerden, Blähnngen e. empfehle die von mir fabrizirten [5448

GlIycerin-Bonbons.
Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bon-

bons dürften als raſch helfendes e x keinem Haushalte fehlen.
Zu haben in Cartons, à 30B. fost, Halle a.

Dampf-Chokoladen-, Zuckerwaaren- und Honigkuchen-Fabrik,
in der Aüler-Apothelke, Geiſtſtr. B. Lailach, Zwingerſtr.,
Wanisenhaus-Apotheke, Buinäl Maupt, Langeſtr.,2ngel-Apotheke, A. Schülbe, Hirteugaſſe,
Gg. Zeising, Gr. Ulrichſtr., Rich. Fuss, Gr. Schlamm,bei Helmbold e Co, Leipzigerſtr., E. R. W etzel, Alter Markt,
A. Schlüter Wachf., Gr. Steinſtr. Hax Jäger, Merſeburgerſtr.
Er. A. Patz, Gr. Ulrichſtr., Wilh. Lürm, Friedrichplatz,
Jul. Hoſffmann, Breiteſtr., Ernst Beyer, Herrenſtr.W. Budenbostel, Franz Stein, Gr. Klausftr.Aug. Vahlberg, Steinweg, G. Amthor jun,, Magdeburgerſtr.,
z. J. Roussner, an d. Moritzkirche Rich. Hübner, Wuchererſtr.
C. Matthes, vor dem Steinthor, Franz Hammer, Reilſtr.,
F. A. HolIlmnig, Bernburgerſtr, Bd. Beyer Sonhn, Giebichenſtein.
J. R. Strüssner, Bernburgerſtr.,

Herrig'ſ es Luther-Feſtſpiel
n Gröbzig,veranſtaltet vom Wange Verein, dramatiſche Handlung mit ſtreng

hiſtoriſchen Coſtümen. Die erſte Auffüdiung findet am Todeskage Luther's
Mittwoch, den 18. Februar er., Abends 6 Ühr, in dem feſtlich hergerichleten

Saale des Fünbhanſes zu Gröbzig ſtatt. (5379
Einlaßkarten; Sperrſitz 3 1. Platz 2, 2. Platz 1 ſowieProgramme ſind ſchon vorher beim ginn Ang. Richter dort und event. an

dem Eingange des Feſtſpielſaales7zu haben.

keuter Straube, IIalle a. S., Delitzscherstr.
Specialitäten: [4503

h Eiſenconſtruetionen und Waſſer-
leitungsanlagen. ZReichhaltiges Lager von eiſernen Bau e
materialien als:

L-Träger, Schienen und Sänlen
Schmiedceiſerne Fenſter u. Treppen.

Complette Stalleinrichtungen.
Ausführung v. Pumpenanlagen. Lie-
ferung ſämmtl. Theile zu Canaliſa-

tionszwecken und zwar:
Canaldeckel, Stabroſte, Sandfang-
kaſten n. ſ. w. Proſpecte mit Re-
ferenzenliſte, ſowie ſtatiſche Jerech
nungen u. Koſtenanſchläge auf Wunſch

II Verein für Gesnndhoſts ten J. arzueilose Heilweise
hält Mittwoch den 11. Februar Abends 8 Uhr Fran Tirector KlIava
Muche aus Berlin im großen Saale des „Prinz Karl“ für Damen und
Herren einen ſehr intereſſanten und anftlärenden öffentlichen Vortrag über

D Tr iſt Naturheilkraft und wie benützen wir ſie?“,wozu ergebenſt eingeladen wird. Bei Vorzeigung der Mitglieds

karte haben unſere Mitglieder mit oder Tochter freien
Zutritt; ſonſtige Jpeehrrig zahlen 20 Pf. Eintrittsgeld fürKcimitgleder 30 Pf., im Vorverkauf in hen Geſchäften von J

öhſe, d Böttger, Paul Grimm Kleinſchmieden u. gr. Ulriſtraße), v. Gualtieri, Friedr. Heiſer, A. t Koch, VLentner,
h romenade), Rud. Moſſe Max Peiſer, G. Pickert (gr. Steinſtr. 42
t. Roderwald, Ad. Spier, Schlurick, E. H. Spierling, Steinbrecher u.Je (Markh), A. Taatz und 3. Wrysza 25 Pf. m der benach-
darten Brudervereine 20 Pf. Der Vorſtand.
Landwirthſchaftl. Winterſchule Merſeburg.

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſe-
burg ſuchen auch in dieſem Jahre wieder mehrere, theils als Verwalter, theils
als Oeconomie-Lehrlinge zum 1. April d. Js. Stellung. Prinzipale, welche
vier reflectiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb geſälligſt an den Director
er Schule,nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 28. Januar 1891.
Der Vorſtand

des landwir(hſchaftt. g

Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 zu Merſeburg wenden, bin
0

Kreis- Vereins Merſeburg.
Hohenthal,

ſierland.

M empüngen in
zu jedem Preis

Bitte e inen
Verſuch zu

machen verbreitetſte
Marken

Deutſcher
Schanmweine,

in den Königlichen
Hauskeller nund an der Tafel Sr. Maj.

des Kaiſers u. Königs ſervirt,
empfiehlt zu Originalpreiſen

A. Meide's Weinhandlung,
Beruburgerſtr. 30. [5012

Für Halle u. Umgegend Allein-
verkauf der Rheinganer Schanum-

weinkellerei von
Söhnlcein u. Co. Hoflieferanten.

Gang II. o Ig.
Grosse Vog. Hahnen,

n IHIähnchen
ommission und verkauten

[5715

750 R.G
Polgtochniehe Gevellschaſt.

onn ergtag den 12. Februar
Abends 8 Uhran Versammiung e

im Hotel zur Tulpe.““
Herr Br. R. Klemann

„Der Zollanſchluß Hamburgs und
ſein Freihafengebiet.

Victoria Theater.
Heute r t Dienſtag, den

0 Februar 1891.

Lumpazi vagabundus
oder: Das liederliche Kleeblatt.

zauberpoſſe mit Geſang in 6 Bildern
von Joh. Neſtroy.

Mittwoch, den 11. Febritar 1891.
Der Herrgoltsſchnitzer

von Kmmergau.
u in 5 Aufzügen vonLudwig San ofer und Hans Neuer
Aufaug 8 Uhr. Die Direction.

StadtTheater.
Mittwoch, den 11. Februar.

150. Vorſtellg. 109. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr
Der Veilchenfresser,

Luſtſpiel in 4 Akten von
G. v. Moſer.

Perſonen:
von Rembach, Oberſtund Eonmimandant

einer Feſtung Rückert.Valeska, deſſen Tochter J. Schneider
Sophie von Wilden-

heim, Wittwe A. Rinald.
Frau von Berndt E. Mahr.Victor von Berndt,

ſarenoffizier, deren
Rinald-Reildärdt von Feldt,

Referendar A. Herold.Frau von Belling E. Friedau.
Herr von Golewsky R. Friedrich
von Schlegel F. Nagel.Johann Diener bei

Frau v. Berndt C. Markgraf.Minna, Kammerjungfer
bei Frau v. Berndt L. Dorbach.

Peter, Huſar, Victors
Burſche C. Friedau.Ein Unteroffizier A. Schumacher.

Ein wachhabender Ün-

H. Landes.teroffizier

5 Freiwilliger e
Diener v Oberſt von
Rembach Greger.Diener bei Frau von
Wildenheim A. Dalwig.

Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der
Frau von Berendt in einer großen
Stadt. Der 2. und 3. Akt in einergrößeren Feſtung im Hauſe des Com-

mandanten und auf der Eitadelle. Der
4. Akt im Hauſe der Frau v. Wilden

heim auf deren Gute.
Zeit: Die Gegenwart

Nach dem 1. u. 3. Akte finder
Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 12. Februar.
151. Vorſtellg. 110. Abonnem.-Vorſtg-

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Emilia Galotti.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Gotth. Ephr. Leſſing.
Zu der Vorſtellung „Emilia Galotti“gelten Schülerdinweiſungen

Garten Erde
Fuhrenm r werden. [5669

Strödiecke, Halle,öchcherwen t.
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Gebr. Bethmann, llalle a. S,
Grosse Steinstrasse 63.

S Anfertigung und Lager l
eleganter, ſowie auch einfacher Einrichtungen.

Eigene Werkſtätten
für Polfterwagren und Dekorationen

in modernſter, geſchmackvollſter Ausſührung.

Permanente Ausstellung
von 40 complet eingerichteten Muſter-Zimmern.

Reelle Bedienung.

Telephon-Anſchlutz Nr. 540.
e

Solide Waaren. Billige Preiſe. S
1s7382 S

eheSee Lade 8

Malle a Barfüßerſtraße 5.

T. S t *1

J

r 7 n 3 J n1 r. e4 e r z7 J en Sz R m 7 r 3 222 c

Halle a S.
Spezialität: Echt böhmiſch Bier.

Empfing heute friſche Ladung Bier aus der Domgine Liebotſchan Brauerei
in Liebotſchan bei Sagz in Böhmen. 15737

General- Vertretung für Provinz Sachſen und Anhalt.
N. B. Bringe obiges Bier beſonders den Herren Wirthen, welche geſonnen ſind, ein echt Pilſener oder

vöhmtſch Vier einzuführen, in empfehlende Erinnernng, da, ſelbiges, durch meine langjährige Erfahrung, eines von
den Bieren iſt, welches ſtets glelehmässig gut und bekömmlich, außerdem bin ich durch meine großen und
regelmäßigen Vezüge in der Lage, daſſelbe zu Branereipreiſen abzugeben.

Pensionat u. Prauen-Iudustrieschule
Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin Klise Wilähnagen.

Pnglisohl gea,
orth. gründl. Sprnech-Vntevr. an Damen u. Hevren in v. auss. d. IIanse
noch einige Danen zum Converanations- und Lesezirkel

gesueht.
Anmeldnngen Vorm. Albrcehtstr. 16b, II. [5312

Bekanntmachung.
Jm ſtädtiſchen Büreaudienſte ſollen mehrere Hülfsarbeiter ange

Das Anfangsgehalt wird nach der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen werden; daſſelbe
i bei zufriedenſtellender Dienſtführung jährlich um 60 Mk. bis zum Höchſt-
etrage von 1200 Mark Hülfsarbeiter, welche ſich bewähren, haben Ansſicht bei

eintretenden Vacanzen definitiv angeſtellt zu werden.
Nach den Beſtimmungen für die Annahme von Hülfsarbeitern können nur

ſolche Bewerber berückſichtigt werden, welche mindeſtens 17 Jahre alt ſind und
die Oberterlla eines Gymnaſiums oder Realgimnaſiums, die zweite Klaſſe einer
lateinloſen Realſchule oder die erſte Klaſſe einer Bürgerſchule mit Erfolg beſucht
haben. Bewerbungen ſind unter Beifügung eines Lebenslaufcs, der Schul
zeugniſſe und der etwaigen ſonſtigen Zeugniſſe ſchriſtlich an uns zu richten.

Halle a. S., den 5. Februar 1891.

Der Magiſtrat. 6545Zur Confirmation.
EGeroger reinwollene ſchwarze Kleiderſtoffe, glatt

ſowie gemnſtert, in nur guten Qualitäten empfiehlt zu be-
kannt ſehr billigen Preiſen. Ebenſo farbige Kleider

ſtoffe, Confectionsſtoffe zu Jaquets und e
Albert Vriedlnender, Königſtraße 5, E.

Mohl's Reſtauration).

Neue Knaben-Bürgerſchnule im Waifenhanſe.
Anmeldungen von Schülern ſür die 8. (unterſte) Klaſſe werden durch

den Unterzeichneten täglich von 10--12 Uhr im Konferenzzimmer der Frei-
ſchule und zwar unter Vorlequng des Tauf- und Jmpfſcheines entge-
engenommen. Auch in. Klaſſe 7 (2. Schuljahr) können noch einige SchülerMKhuothee finden. [5712Halle, den 9. Februor 1891.

CGentseh. Jnſpector.

Donnerstag den 12. Febrnuar,
treffen Trausporte

Däniſche und Ardenner

G e Pferdein reicher Answahl rin 16663e äh,Merſeburg, Bahnhofsſtraße 3.

e

Wegen Aufgabe des Ladengeſchäftes

Ausverkauf
Brillen u. Klemmer,

gut ſitzend, mit beſten Gläſern, in
Gold, Gold-Donblé, Nickel, Stahl,
Horn, Schildpatt, Kantſchuk v. 1.4 an.

Opern- und Reise-Glüäser mit
vorzüglicher optiſcher Wirkung.

Barometer, Thermometerc,
in größter Auswahl zu billigen Preiſeni

Dwil Ieynert.
Mechaniker und Optiker,

67 Obere Leibzigerſtraßße 67.
W Repgraturen ſchnell und gut.

22 Leipzigerstrasse 22,
Künstliche Zähne und

Plombirungep. [5345
Schmerzlose Zahbnoperationen.

P. Paschek,

I Aſthma- KrankeAnkönnen geheilt werd. trotz 8

langjähr. Leidens, worüber viele8 100 Zeugniſſe Geheilter vor-
z liegen. Die Abhandlung über

V Aſthma von Dr. Hair iſt un-
entgeltlich zu beziehen durch z
Contag Co. in Leipreig-

Holz-Etnis!
Jn allen Muſtern liefert z u den

billigſten Preiſen [5253
Ernst Höster, Etuisfabrikant,

Groß-Wudicke, Sachſen.

10500 Mk. h.5720)] Mansftlderſtr. 1.

Krukenber

m 3 e

Vermiethun

ſtraße Vfeine rn nen hergerichtet, per ſofort,

gen.

s i Vreyberg's Garten
zu beziehen:

Küche, Badezimmer 2c. zu vermiethen.
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,

5513] Paul Klepzig
VFreundliche W'ohnung,

beſtehend aus 2Stuben, 2 Kammern.
Küche und Zubehör mit ſebaratem
CKingann iſt per 1. April an ruhige
Leute zu vermiethen. Näheres [5678

Gr. Klausſtraße 22.
Großer heller Laden,

worin jetzt ein Friſenr-Geſchäft, aber
auch zu jeder andern Brauche z. V.
Wollgeſchäft vaßt, in lebhafter Straße

od. 1. März vreiswerth zu verm.
däheres r. Klausſtraße 22.
Die II. Etage, Babnépfſtraßze 21,

enthaltend 4 Stuben 1. Kammer,
Küche, Keller und Zubehör iſt per
1. April er. zu vermiethen.

Näheres bei
Gebr. Vriedmann, Marienſtr. Ia.

2 Parterre-Zimmer (ſep. Eingang
Krukenbergſtraße 3.

Möblirtes Zimmer mit Schlafſtube
iſt vom 15. März Händelſtr. 30 I
zu vermiethen. [15733

Offenen. geſuchte-Stellen.
e

Oeconomie- Lehrling
findet per 1. April d. J. Stellung auf

Rittergut Doyßig
bei Zeitz.

Jch ſuche zum 1. April einen 2.
Kutſcher. Nur ſolche mit vorzüglichen

Zeugniſſen finden Berückſichtigung.
Original-geugniſſe ſind einzuſenden.
Gewefene Militärs bevorzugt. [5817

A. von Krosigls, Hohenerxleben.

Ein unverh. Mann
(30 Jahre) ſucht baldigſt in Aufertigung
von ſchriftlichen Arbeiten, als Bürean-
diener oder ähnliche dauernde Stellung
Gefl. Offerten unter Z. 5654 in der
Expedition der Zeitung. [5654

Ein energiſcher, tüchtiger Verwalter
ſindet Stellung zum 15. März oder
ſpäter. Gehalt nach Uebereinkunft bis
650 Reussner, Rottelsdorf

kann unterEin Lehrling günſtigen
Bedingungen eintreten [5480

Conditorei und Bäckerei von
August Viebiger,

Geiſtſtraße 41.
35 J. alt, evang.,Hofmeiſter, gerathen

auf größerem Gute zum 1. März oder
ſpäter paſſende danernde Stellung als
Hofmeiſter oder Aufſeher. Gute Zzeug-
niſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten
unt. Z. 5681 bef. die Erp. ds. Bl.
Jch ſuche zwei Dreſcher Familien
Rittergut Lützſchöng. [567

Mnul, Oekonomie-Jnſpeltor.
1 ſelbſtſt. Landwirth-Geſucht ſchaſterin anf nahem

Bauerngut, 4 fräft. Oeconomentöchter
zur Erl der Landwirthſch. und Küche
ohne Lehrgeld bei Familienanſchluß
anf größ. Ritterg. Baldige Meld. erb

Frau Bolſram. Bölbergaſſe 31.

Nieth Unstrummente vorräthig
äceparaturen werden gut ausge-
führt, Stünmeang. werd angenommen
nie a. S., Hartenſeld,kl. Ulrichſtr. 34, Vorderhaus,

Für ein ff. Reſtaur. wird für ſofort
ein anſt. junges Fräulein zur Be-
dienung der Gäſte geſucht. Offerten-
mit Photogr. nebſt Angabe der An-
ſprüche unt. A. G. poſtlägernd Nord
hanſfen erbeten. [5730

Bernburgerstr.28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne, große
Bel-Einage enth. 7 gr. Zimmer,

zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

Wohnung geſucht
Zum I. April.J 3 Zimmer, Küche, Zubehör für

J 2 ältere Damen. Offerten mit
J Preisangabe direkt an (5713
P. Werner in Hohenthurm.

e c

S. Pitage, Nähe des Mar ktes,
4 Stuben (S8 Fenſter Front) K.,
K. nebſt Zubehör 1. April zu
vermiethen kl. Klansſtr. 19.

35 Läden
zum außerſt bil

W ligen Miethspreis ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Näh. zu erfragen

8 Thalamtſtraße 12 beim Portier.

à Herrſchaftl. I. Et. di s
e 7 beizb. Zimmern, 2 K., K. u. Zub.

Karlſtraße 2. Näh. daſ. prt-
Königſtr. 15 ſind 2 Wohnungen zu

vermiethen. (Preis 900 und 390 -4)

Für einen Quintaner des Gymna-
ſiums der Franckeſchen Stiftungen
wird zu Oſtern eine Penſion geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 5724 an die

s Jnder Magdeburgerſtraße, t

Expedition dieſer Zeitung. [5724
a

2424S gute Stellen vermittelten wir v
für jeden ruffene Stellen überall und Berlin

tauſendſältige Auswahl ſtets zu haben vom
Stelken-Conrier. ZerlinWeſtend.

Größte Anſtalt Sofort 10000 Stell.
Ein gut empfohlener Verwalter für

Hof und Feld findet 1. März Stellung
auf Rittergut Gleina b. Freyburg a U.

Für mein Landesproducten en gros-
Geſchäft, verbunden mit Materiglwaaren
detail ſ. ich e. Lehrling. Näheres u.
F. H. 25 hauptpoſtlagernd. (5736
Ein anſt. und tücht. Mädchen bei hoh.

Lohn geſucht Geiſtſtraße 41. 15739

F
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V ALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des Iu- und Auslandes

nunnierbrochen geöffnet v 8--7Uhr
Mikrophon 151.

Suche zum 1. April einen zuver-
läſſigen verheiratheten 5734

Leuteaufſeher
für ein Vorwerk.
Rittergut Zſchernitz bei Brehna

C. BRiclev.

Ein junger Mann mit gut. Schul
r ſucht Srenngheoder Mär efl. ert.Heizer. unt. J. W.
1190 beförd. Rudolf Mosse,
Halle a/S.

n

Nähe der Bahn iſt ein nachweislich
rentirendes Eck Wohnhaus m. Thor-
einfahrt zu verkaufen. Unterhändler
verbeten. Offerten unt. W F. 1075
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein 6 Jahr altes Arbeitspferd, für
ſchweren Zug paſſend, unter dreien die
Auswahl, hat zu verkaufen [5725

Gröbers C. Meucke.
900 vorzügl. Unſtentwieſen200 (tr. Hen hat abzugeben.

Schmiedemeiſter Meinzes
Vehra bei Straußfurt.

Verantwortlich Wilhelm Anthony, (Text) L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrncerei.
Expedillon der Halliſchen Jeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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